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Im Kirchengebälk knirscht es und 
auf grossen Druck hin beginnen 
sich in der Kirchenleitung langsam 
Verkrustungen zu lösen. Einem 
zaghaften Schritt vorwärts folgt 
jedoch oftmals kurz darauf min-
destens ein Schritt wieder zurück. 
So geschehen in der Frage um  
die Segnung gleichgeschlechtlicher 
Paare. Ein Kommentar, wie 
Segnen zu einer Haltung werden 
kann.

«Kirche mit Zug» ist seit zwei Jahren unter-
wegs und fragt sich, welche Kirche die Men-
schen im Kanton Zug brauchen, wohin Kirche 
sich bewegen muss, um sie abzuholen. Die 
Basis entwickelt Visionen und ist unterwegs. 
Bestenfalls gelingt es, dass Kirchenleitung 
und Basis mit einer gemeinsamen Vision un-
terwegs sind. Der Inspirationsabend (siehe 
Artikel in dieser Nummer) war auf jeden Fall 
ein weiterer hoffnungsvoll und zuversichtlich 
stimmender Schritt in diese Richtung.

Weniger erbaulich ist es zu lesen, womit sich 
die vatikanische Glaubensbehörde beschäf-
tigt. In der letzten Pfarreiblatt-Nummer fand 
sich ein Beitrag zum Dokument «Fiducia sup-
plicans» (deutsch: Das flehende Vertrauen) 
und der Diskussion um die Segnung gleich
geschlechtlicher Paare, die es ausgelöst hat. 
Dass die Meinungen weltweit auseinander
gehen, war zu erwarten, denn während  
den Bischöfen in Europa die Frage der Seg-
nung unter den Nägeln brennt, müssen sich 
ihre afrikanischen Kollegen der Herausfor
derung der weitverbreiteten Polygamie stel-
len. Mittlerweilen ist «Fiducia supplicans» 
anfangs Jahr um eine Erläuterung angerei-
chert worden.

«Die Kurie im Vatikan hat über die Festtage 
gearbeitet. Leider, wie am 4. Januar klar 
wurde», schrieb der Theologe Odilo Noti in 
einem Kommentar in einer Walliser Zeitung. 
Nachdem kurz vor Weihnachten mit Billi-
gung von Papst Franziskus die Tür für eine 

kirchliche Segnung gleichgeschlechtlicher 
Paare einen Spalt breit geöffnet wurde, ruder-
te anfangs Jahr der oberste Glaubenshüter 
wieder zurück. Allen Ernstes gab er in einer 
Medienmitteilung zu überlegen, wie lange 
eine Segnung dauern darf – und kam auf  
10 oder 15 Sekunden. Eine Erklärung da- 
für, weshalb es nicht auch 20, 30 oder mehr 
Sekunden sein dürfen, blieb er schuldig.  
Zum Glück, er hätte sonst vermutlich noch 
grotesker illustriert, was die oberste Kirchen-
leitung in einer Zeit beschäftigt, da das Image 
der Institution im Allzeittief und arg ram
poniert ist.

Der Pastoraltheologe Rudolf Vögele hat vor 
einigen Jahren ein Büchlein mit dem Titel 
«Die ausgetretene Kirche» geschrieben. Darin 
geht es ihm nicht nur um ausgetretene Pfade 
der Kirche, sondern vielmehr um die Wahr-
nehmung, dass die Kirche aus dem Leben 
vieler Menschen ausgetreten ist. Er plädiert 
deshalb für ein anderes Verständnis von 
«glauben».

Mit dem Aschermittwoch beginnt die Zeit der 
Busse und der Umkehr. Während 40 Tagen 
besinnen wir uns auf das, was im Leben wirk-
lich wesentlich ist und schaffen im Verzichten 
Zeit für unsere Beziehung zu Gott. Befreit von 
überflüssigem seelischem Ballast schenkt das 
österliche Fest des Lebens neue Hoffnung. 
Diese befreiende Botschaft sollen wir nicht 
nur hören, sondern auch leben und feiern. Als 
Getaufte haben wir Anteil am königlichen, 
priesterlichen und prophetischen Amt Christi 
und damit den Auftrag, anderen zum Segen 
zu werden. Das lateinische Wort für segnen, 
«benedicere», bedeutet im eigentlichen Sinn 
des Wortes «etwas Gutes sagen». Was kann 
ich dem Menschen mir gegenüber ermutigen-
deres zusagen als einen Segen ? Eben.

In der aktuellen Diskussion ist es wahrlich  
ein Kreuz mit dem Segen. Machen wir es  
doch gerade in dieser Fastenzeit umgekehrt: 
Schenken wir Segen mit dem Kreuz. Aus 
tiefster Verbundenheit im Herzen. Und ohne 
Blick auf den Sekundenzeiger.
•	 ARNOLD LANDTWING

Das Kreuz mit dem Segen
Oder: Wie die Kirche aus dem Leben der Menschen austritt

EDITORIAL 
Sr. Mattia Fähndrich

Priorin Kloster Heiligkreuz
Cham

ERWARTUNG ?! 

Nicht nur die Adventszeit ist eine Zeit der Er-

wartung. Das ganze kirchliche Jahr und das  

Leben ist von Erwartungen und deren Erfüllung 

durchwoben. Beginnt dies aus dem Nichts? 

Aus gemachten Erfahrungen? Aus dem Blick 

auf Unbekanntes? Aus dem Blick auf Erlebtes?

Ich denke heute an die unbeschwerten Fas-

nachtstage. Ich hoffe, dass einiges wieder ist 

wie in früheren Jahren. Könnte ich die Fasnacht 

mit Freude erwarten, wenn ich sie gar nicht 

kennen würde? Könnte ich erwartungsvoll auf 

die bevorstehende österliche Busszeit zugehen, 

die nicht primär vom Verzicht, sondern von der 

Verheissung auf ein Leben in Fülle geleitet  

ist? Was Kinder unvoreingenommen tun, ist mit 

zunehmender Lebenserfahrung von gemachten 

Erfahrungen geprägt. Erwartungen sind von 

Vertrauen gelenkt und vom Wissen um das, 

was schief gehen könnte. Ist es die Angst vor 

Enttäuschung oder davor, dem Kommenden 

nicht gewachsen zu sein, die das Warten und 

die Erwartung manchmal lähmt? Ist es die 

Courage, die ermutigt, das Positive und Bestär-

kende in den Vordergrund zu stellen?

Wie dankbar bin ich, in diesem Spannungsfeld 

vom Glauben getragen zu sein, der auf  

diese Fragen eine Antwort kennt, die Dietrich 

Bonhoeffer wie folgt in Worte fasst:

«Niemand besitzt Gott so, dass er nicht mehr 

auf ihn warten müsste. Und doch kann nie-

mand auf Gott warten, der nicht wüsste, dass 

Gott schon längst auf ihn gewartet hat.»
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Vor zwei Jahren hat «Kirche mit 
Zug» Fahrt aufgenommen.  
Nach zwei Zwischenstationen fand  
am 15. Januar in Walchwil ein 
Inspirationsabend mit externen 
Fachleuten statt, der für die 
katholische Kirche im Kanton Zug 
zukunftsweisende Impulse gab.

Über 60 Engagierte aus Kirchenräten, Pasto­
ralteams, Pfarreiräten und Mitarbeitende der 
Vereinigung der katholischen Kirchgemein­
den des Kantons Zug (VKKZ) liessen sich von 
Ideen inspirieren, wohin sich die katholische 
Kirche im Kanton Zug entwickeln könnte.  
Die hohe Zahl an Teilnehmenden zeigte, dass 
das Projekt «Kirche mit Zug» als dynamischer 
Prozess nicht mehr zu stoppen ist.

BEFÄHIGEN UND VERANTWORTUNG 
ÜBERGEBEN

Das Einstiegsreferat hielten Regina Münch 
und Armin Nagel von der Seelsorgeeinheit 
der Konstanzer Bodanrückgemeinden. Ent­
scheidendes Erlebnis für die pastorale Ent­
wicklung ihres Seelsorgeraumes war eine 
Reise auf die Philippinen. «Wir haben dort 
erfahren, dass es möglich ist, Menschen zu 
befähigen, in Verantwortung zu nehmen und 
eine gemeinsame Vision für eine lebendige 
Kirche zu entwickeln», fasste Münch ihre 
Erkenntnis zusammen.
Fundamental für die Umsetzung waren unter 
anderem das Beiziehen von externer Beratung 
und Begleitung, um einen breit angelegten 
Visionsprozess zu entwickeln. Als Schlüssel 
zum Finden von gemeinsamen Visionen sieht 
Regina Münch die Zusammensetzung der 
Leitungsgruppe: «Nehmt Leute, die begeiste­
rungsfähig sind, sich anstecken lassen und 
die inspirieren können.»

SPERRIGE VIELFALT 
BEREICHERT

Dem Einstiegsreferat folgten drei kurze Im­
pulse aus verschiedenen Blickwinkeln. Bar­
bara Kückelmann richtete als Pastoralverant­
wortliche des Bistums Basel die Scheinwerfer 

auf die aktuell laufenden Prozesse und beton­
te: «Niemand hat ein Patentrezept, wir sind 
gefordert, einen gemeinsamen Prozess zu 
machen.» In Zeiten des fundamentalen Um­
bruchs bekommt für sie Kirche dann Zug, 
wenn im synodalen Prozess alle Beteiligten in 
grösseren Räumen und Beziehungsnetzen 
denken, «sperrige Vielfalt» als Bereicherung 
ansehen und damit ein Kulturwandel statt­
findet.

DIAKONIE 
BRAUCHT MUT

Susanne Muth ist Leiterin der Fachstelle 
Diakonie der Katholischen Landeskirche im 
Aargau. Als Motor für innovative Projekte or­
tete sie Mut und Flexibilität, auf Veränderun­
gen in der Gesellschaft zu reagieren: «Wenn 
wir Menschen, die benachteiligt sind, im 
Blick haben wollen, müssen wir hinschauen, 
wo es in der Gesellschaft gerade prekär ist 
und Not herrscht. Da müssen wir die Stimme 
erheben und deshalb muss Diakonie politisch 
sein. Wo wir sozialdiakonisch unterwegs 
sind, werden wir in der Gesellschaft noch am 
ehesten als glaubwürdig authentisch christ­
lich wahrgenommen.»

JUGEND IST DIE ENTWICKLUNGS- 
ABTEILUNG DER KIRCHE

Zu einem Perspektivenwechsel mit Blick auf 
junge Menschen lud Viktor Diethelm Schwin­
gruber ein. Er leitet die Deutschschweizer 
Fachstelle für offene kirchliche Jugendarbeit 
OKJ und rief dazu auf, Jugendliche in der 
Kirche nicht nur als Teil der Organisation zu 
verstehen, sondern sie als Mitarbeitende zu 
sehen und ihnen gewisse Eigenständigkeit  
zu gewähren: «Die jungen Menschen sind  
die Entwicklungsabteilung der Kirche.» Er 
motivierte dazu, gewohnte Räume zu verlas­
sen und dorthin zu gehen, wo die Jugend­
lichen sich aufhalten.

«KIRCHE MIT ZUG» HAT POTENZIAL
Ein kurzer Rückblick auf die bisherigen 
Meilensteine zeigt, dass im Projekt «Kirche 
mit Zug» Energie steckt, die das Gesicht der 
katholischen Kirche im Kanton verändern 
wird. Ziel ist es, zeitgemässe und überzeu­
gende Antworten auf die Frage zu finden, 
welche Kirche die Menschen im Kanton  
Zug brauchen. Vier weitere Gesprächsabende 
sind bereits geplant.
•	 ARNOLD LANDTWING

«Kirche mit Zug» ist in voller Fahrt
Der Wille zu Veränderungen treibt die Basis an

Inspirierten für eine «Kirche mit Zug» (v.l.n.r): Viktor Diethelm Schwingruber, Barbara 
Kückelmann, Armin Nagel, Regina Münch, Susanne Muth
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Hostien müssen laut Kirchenrecht 
zwingend Weizen enthalten, 
damit die Wandlung stattfinden 
kann. Menschen, die an Gluten-
unverträglichkeit (Zöliakie) leiden, 
müssen dennoch nicht auf die 
Kommunion verzichten.

In der Schweiz ist etwa ein Prozent der Bevöl-
kerung von Zöliakie (siehe Kasten) betroffen. 
Das entspricht rund 85’000 Menschen, wie die 
IG Zöliakie auf Nachfrage mitteilt. Während 
man bei der alltäglichen Ernährung auf Alter-
nativprodukte wie Reis- oder Kartoffelmehl 
zurückgreifen kann, stellt die Kommunion 
Betroffene vor Probleme. Denn laut Kirchen-
recht muss das für die Eucharistiefeier verwen-
dete Brot «aus reinem Weizenmehl bereitet 
und noch frisch sein» (CIC 1983/924 § 2). In 
einem Schreiben an die Bischofskonferenzen 
formulierte die Glaubenskongregation 2003: 
«Hostien, die überhaupt kein Gluten enthalten, 
sind für die Eucharistie ungültige Materie.» 
Das bedeutet, dass die Wandlung des Brotes 
zum Leib Christi nicht stattfinden kann.
Begründet wird dies laut Birgit Jeggle-Merz, 
Professorin für Liturgiewissenschaft an den 
theologischen Hochschulen Chur und Luzern, 
mit der Praxis Jesu beim Abendmahl, «der 
das zu biblischer Zeit gebräuchliche Brot aus 
Weizenmehl als Zeichen für sein Heilshan-
deln verwendete». In Treue zur biblischen 
Überlieferung werde bis heute an dem festge-
halten, was die drei Evangelisten Matthäus, 
Markus und Lukas sowie Paulus über das 
letzte Abendmahl berichteten. «Insofern wird 
nur jenes Brot als ‹gültige Materie› bezeichnet, 
das wenigstens einen Bruchteil von reinem 
Weizenmehl enthält», so Jeggle-Merz.

WEIN ZUR KOMMUNION
Tatsächlich erlaubt auch die Glaubenskongre-
gation im Schreiben von 2003, dass «Hostien, 
die wenig Gluten enthalten, jedoch so viel, 
dass die Zubereitung des Brotes möglich ist 
ohne fremdartige Zusätze und ohne Rück-
griff auf Vorgangsweisen, die dem Brot sei-
nen natürlichen Charakter nehmen», für die 

Eucharistie gültig sind. Aus diesem Grund 
gibt es sogenannt glutenfreie Hostien für Zöli-
akiebetroffene. Diese enthalten zwar 14 mg 
Gluten pro Kilogramm Mehl, liegen damit 
aber innerhalb der Norm von 20 mg/kg Mehl, 
nach der ein Nahrungsmittel als «glutenfrei» 
gilt. Sollte eine von Zöliakie betroffene Person 
auch diese Hostien nicht vertragen, so bleibt 
die Möglichkeit der «Kommunion unter der 

Gestalt des Weines», hält die Glaubenskon
gregation fest.

3000 HOSTIEN JÄHRLICH
Zuständig für den Vertrieb der glutenfreien 
Hostien ist die Hostienbäckerei im Kloster 
Hermetschwil AG. Diese bezieht sie aus 
Deutschland. Gemäss Äbtissin Angelika 
Streule werden in der Schweiz jährlich ins-

Kommunion ohne Bauchweh
Wege, damit auch Menschen mit Zöliakie die Kommunion empfangen können

KLEBEREIWEISS GLUTEN
Zöliakie ist eine Unverträglichkeit gegenüber 

dem Klebereiweiss Gluten. Dieses ist in vielen 

Getreidesorten, darunter Weizen, enthalten. 

Bei Betroffenen löst der Verzehr von Gluten 

eine Entzündung der Dünndarmschleimhaut 

aus. Die Dünndarmzotten werden geschädigt, 

sodass der Körper wichtige Nährstoffe nicht 

mehr aufnehmen kann. Dies kann zu Sympto-

men wie Magen-Darm-Beschwerden bis zur 

Wachstumsverzögerung bei Kindern reichen.

•	 ZOELIAKIE.CH

Glutenfreie Hostien können im kleinen Gefäss, der Pyxis, aufbewahrt werden.
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gesamt rund 3000 solcher Hostien bestellt. 
Heute sind sich die meisten Pfarreien der 
Problematik bewusst und halten für Zölia
kiebetroffene glutenfreie Hostien bereit. Zu 
beachten gilt dabei, dass diese «auf keinen 
Fall mit glutenhaltigen Hostien in Berührung 
kommen», schreibt die IG Zöliakie in einem 
eigenen Flyer zu dieser Thematik. Darum 
müssten die glutenfreien Hostien in einem 
separaten Gefäss aufbewahrt werden und die 
Spenderinnen und Spender vor dem Berüh-
ren der Hostien ihre Hände reinigen.

KRITERIUM DER «FRUCHTBARKEIT»
Laut Jeggle-Merz gibt es Hostienbäckereien, 
die trotz kirchenrechtlicher Vorgaben Mehl 
verwenden, das nicht glutenhaltig ist. «Kirchen-
rechtlich gesehen ‹passiert nichts›, wenn über 
diese Hostien das eucharistische Hochgebet 
gesprochen wird», sagt die Liturgieprofesso-
rin. Sie gibt zu bedenken: «Haben die Mitfei-
ernden, die diese Hostien zu sich nehmen, 
nicht wirklich Eucharistie gefeiert ? Sind sie 
nicht verbunden mit dem in Tod und Aufer-
stehung Jesu Christi geschehenen Heil ?»
Jeggle-Merz verweist darauf, dass die Frage 
nach der Gültigkeit der Eucharistie in der 
scholastischen Theologie seit dem 12. Jahr-
hundert von grosser Bedeutung war. Darüber 
hinaus gebe es aber auch das Kriterium der 
«Fruchtbarkeit», das danach fragt, ob ein 
Sakrament auch das bewirkt, was es bewir-
ken soll. Diese sei, so fragt sie an, doch sicher 
auch gegeben, «wenn ein zöliakiebetroffener 
Mensch eine aus Kartoffel- oder Reismehl 
bestehende Hostie empfängt».
•	 SYLVIA STAM 

KANTONALES PFARREIBLATT LUZERN

WAS MICH BEWEGT

ALLES GUTE UND GOTTES SEGEN

Diesen Wunsch habe ich in den letzten Tagen 

oft gehört – es ist Anfang Januar, als ich diese 

Kolumne schreibe. Auch ich habe Menschen, 

denen ich begegnet bin, mit diesen Worten 

Neujahrswünsche geschenkt. 

Der Segenswunsch öffnet eine andere Pers-

pektive auf mein und unser Leben. Ich bin 

verwoben mit einem grösseren Ganzen, ich 

spüre meine Sehnsucht, meine Verletzlichkeit, 

ich ahne, dass es noch mehr als alles geben 

muss, dass Vertrauen wächst. Einander Segen 

wünschen und um Segen bitten ist eine tiefe 

Erfahrung von Verbundenheit. 

Vom Segen wird in diesen ersten Tagen des 

neuen Jahres viel geredet und geschrieben. 

Wie ist das nun genau mit Gottes Segen … für 

mancherlei Liebende ? Als Seelsorgerin hat  

es zu meinen schönsten Aufgaben gehört, 

Menschen in ihrer Suche, ihrem Ringen, ihrer 

Entwicklung zu begleiten und mit ihnen ge-

meinsam zu entdecken, was Gott von ihnen 

erwartet. Und ihnen schenkt. Paare erfahren 

in ihrer Beziehung, was es bedeutet, geliebt 

und unbedingt angenommen zu sein und 

dazuzugehören, Treue und Versöhnung zu 

erleben, Sehnsüchte zu teilen, miteinander  

zu wachsen und einander Entfaltung zu er-

möglichen … unabhängig davon, in welcher 

Konstellation sie Paar sind. Auf ihrem gemein-

samen Weg mit allen Höhen und Tiefen, mit 

Umwegen und mit bezaubernden Passagen 

spüren sie, dass sie dabei auf andere angewie-

sen sind – und auf die segnende Begleitung 

unseres Gottes. 

Alles Gute und Gottes Segen, das wünsche ich 

uns allen in den Beziehungen, die uns guttun.

•	 BARBARA KÜCKELMANN

HANDHABE IM KANTON ZUG
Auf Nachfrage teilen die meisten Pfarreien 

des Kantons Zug mit, dass sich von Zöliakie 

Betroffene vor dem Gottesdienst in der Sak-

ristei melden können, sodass sie bei der 

Kommunion eine glutenfreie Hostie erhal-

ten. Nur drei Pfarreien verfügen nicht über 

glutenfreie Hostien, da bisher keine Nach-

frage danach bestanden habe.

•	 MB

FRAUENPOWER FÜR DEN BISCHOF
Bischof Felix Gmür hat die Zuger Seelsorgerin 

Lisa Wieland auf 1. August in einem 60%- 

Pensum zu seiner neuen theologischen Assis-

tentin berufen. Sie folgt auf Sarah Gigandet, 

welche im Sommer ins Nachdiplomstudium 

Berufseinführung starten wird. Als Theologin, 

Armeeseelsorgerin, Mediatorin, Köchin und Si-

cherheitsfachfrau bringt Lisa Wieland einen mit 

vielen Kompetenzen gefüllten Rucksack mit. 

Was für den Bischof ein Gewinn ist, bedeutet 

für die Zuger Pfarrei St. Michael einen Verlust, 

weil eine engagierte Seelsorgerin verlorengeht.

•	 LA

HIRTENBRIEF UMKEHR UND NEUANFANG
In seinem Hirtenwort geht Bischof Felix Gmür 

vom Grundtenor aus, den er oft zu hören be-

kommt: So kann es mit der Institution Kirche 

nicht weitergehen. Er teilt diese Einschätzung 

und dass es einen Wandel, biblisch gespro-

chen: eine Umkehr, braucht. Auch wenn die 

Bibel keine fertigen Rezepte liefere, motiviere 

der feste Glaube, dass Gott in unserem Leben 

wirke, zur Umkehr. Abschliessend dankt er für 

das Vertrauen, kritisches Mitdenken und das 

vielseitige Engagement der Gläubigen. Das Hir-

tenwort ist seit 21. Januar auf der Homepage 

des Bistums online zu finden.

•	 LA
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Schwindende Gletscher und 
Schneemangel hier, Dürreperioden 
und Hitzewellen dort: Die Klima- 
erhitzung betrifft alle und macht 
allen zu schaffen. Obwohl die 
Menschen im globalen Süden am 
wenigsten dazu beigetragen 
haben, leiden sie am stärksten 
darunter. Jeder Beitrag, der den 
CO2-Ausstoss verringert, hilft 
allen.

Die Schweiz steht als starke Mitverursacherin 
der Klimakrise in der Verantwortung. Es geht 
um Solidarität mit Menschen in Armut, aber 
auch um uns selbst. Und ein Verzicht ist oft 
auch ein Gewinn an Lebensqualität. Dies 
zeigt die Ökumenische Kampagne 2024, mit 
der sich HEKS und Fastenaktion für mehr 
Klimagerechtigkeit einsetzen. 

Alarmstufe dunkelrot: So lautet die Diagnose 
der Wissenschaft zur globalen Klimaerwär­
mung. Denn die Auswirkungen der Klima­
erwärmung sind stärker, schneller und 
ungerechter als bisher angenommen. So hält 
es der sechste Bericht des Weltklimarats  
fest. Menschen in Armut spüren die Aus­
wirkungen besonders stark. Und schon vor 
2030 könnte die Welt ein Jahr mit einer 
globalen Klimaerwärmung um 1,5 Grad ge­
genüber der vorindustriellen Zeit erleben – 
jene Temperaturerhöhung, die laut Pariser 
Klimaabkommen nicht überschritten werden 
sollte.

JEDES ZEHNTELGRAD ZÄHLT
Modelle des Weltklimarats zeigen eindrück­
lich, dass jedes zusätzliche Zehntelgrad gra­
vierende Folgen hat: einen höheren Meeres­
spiegel, mehr extreme Wetterlagen wie  
Hitze, Dürren oder Hochwasser – mit mehr 
Todesopfern, mit mehr Hunger und mit  
mehr Migration. Dazu kommen grössere 
Verluste an Biodiversität, mehr Erosion und 
Erdrutsche in Gebirgen sowie zunehmend 
unsichere und abnehmende Ernteerträge in 
vielen Weltregionen. 

Die Ungerechtigkeit dabei ist, dass Menschen 
in Armut kaum zur Erwärmung beitragen, 
die Folgen aber als Erste und besonders heftig 
zu spüren bekommen. Laut Weltklimarat 
sind die fünf wichtigsten Hebel zu mehr 
Klimagerechtigkeit der Ausbau von Solar- 
und Windenergie, der Schutz von Ökosyste­
men, die Aufforstung von Wäldern, bessere 
Energieeffizienz und nachhaltige Ernährung. 
Obwohl die Schweiz ein kleines Land ist,  
hat sie grossen Einfluss. Denn auf Basis des 
individuellen Konsums zählen unsere Treib­
hausgasemissionen pro Kopf zu den höchsten 
weltweit.

HANDABDRUCK VERGRÖSSERN
Fastenaktion und HEKS motivieren mit den 
Worten «Jeder Beitrag zählt» und appellieren 
an unsere Handlungsmöglichkeiten als Indi­
viduen und als Gemeinschaft. Als Individuen 
können wir von der Politik mehr Mut und 
Ambition fordern. Aber auch wenn wir un­
seren eigenen ökologischen Fussabdruck 
verkleinern, bewirkt das etwas. Wir können 
anderen vorleben, dass ein klimabewusster 
Lebensstil möglich und erstrebenswert ist. 
Gleichzeitig können wir unseren gemeinsa­
men Handabdruck vergrössern. Dieses Kon­

zept motiviert, weil wir nicht allein, sondern 
zusammen unterwegs sind. Der Fokus liegt 
dabei auf dem Machbaren. Es geht darum, 
bestehende Initiativen und Projekte in der 
Umgebung zu entdecken, mitzumachen und 
darüber zu erzählen.

Weniger Überkonsum heisst weniger CO2- 
Emissionen, weniger ist mehr ! So können wir 
die Klimaerwärmung bremsen und gleich­
zeitig mehr Lebensqualität und eine bessere 
Gesundheit gewinnen. Zum Beispiel gewin­
nen wir Zeit und leben in saubererer Luft, 
wenn wir umstellen auf elektrische Mobilität 
und dies einhergeht mit leichteren, kleinen 
Autos, Car-Sharing-Angeboten und kürzeren 
Wegen. Indem wir solche positiven Visionen 
leben, inspirieren wir andere. Und motivieren 
auch Politikerinnen und Politiker, sich für sol­
che Themen einzusetzen.

Finden Sie Klimatipps, motivierende Inspira­
tionen, Stimmen aus dem Süden und vieles 
mehr auf der neuen Kampagnenwebseite 
www.sehen-und-handeln.ch. Der Online-
Fastenkalender überrascht täglich mit einer 
neuen Fasteninspiration.
•	 ÖKUMENISCHE KAMPAGNE/AL

Verzicht schafft mehr Lebensqualität
Die ökumenische Kampagne 2024 setzt sich ein für mehr Klimagerechtigkeit

Taifun Sendong, 2011. Die Philippinin Jocelyn Verano in ihrem zerstörten Haus in Hina-
tuan auf Mindanao.
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Gottes Zusage der Vergebung 
lädt ein, die Fastenzeit als 
befreienden Akt zu erleben.

Mit dem Aschermittwoch beginnt die vierzig 
Tage dauernde Fastenzeit. Inhaltlich ist die­
ser Tag bestimmt durch den Gedanken des 
Fastens und der Busse. Dies geht zurück auf 
die Praxis der alten Kirche, als man zum 
Zeichen der öffentlichen Busse ein Bussge­
wand anlegte. Anschliessend wurde diesen 
Menschen Asche aufs Haupt gestreut und sie 
wurden für die Zeit der Busse der Kirche 
verwiesen.
Hinter dem Gedanken der Busse verbirgt sich 
die Sehnsucht, all das ablegen zu können, was 
mich beschwert und belastet. Dieser Gedanke 
der Befreiung von Unnötigem, von Belasten­
dem, auch von Schuld und Versagen gehört 
konstitutiv zu unserem Glauben. Dieser Ge­
danke ist das Pendant zu Gottes grundloser 
Liebe gegenüber uns Menschen, die unser 
Leben verändern und uns neu zum Leben 
befreien will.

DER GEFÜLLTE PAPIERKORB
Ein Zeichen, das diesem Gedankengang ent­
spricht, ist ein gefüllter Papierkorb. In solch 
einem Papierkorb landet so vieles, dessen 
man sich entledigen möchte. Ein Notizzettel, 
ein Briefumschlag, die Zeitung vom Vortag, 
Prospekte, die ungefragt im Briefkasten lagen, 
Kataloge, für die man keine Verwendung 
mehr hat. Ziemlich viel unnötiger Kram sam­
melt sich an und wartet dort darauf, aus mei­
nem Leben zu verschwinden.
Es gibt aber noch andere Schriftstücke, die 
sich dort entdecken lassen. Beispielsweise  
der Spendenaufruf einer wohltätigen Aktion, 
die um einen kleinen Beitrag für den guten 
Zweck bittet, aber man kann ja schliesslich 
nicht jedem was geben. Der Fantasie oder dem 
Blick in den eigenen Papierkorb sind an dieser 
Stelle keine Grenzen gesetzt.
Neben vielem überflüssigen Papierkram fin­
det sich also auch manch anderes Schrift­
stück in diesem Korb, das Zeugnis von einer 
entgangenen Chance abgibt. Papier, das viel­

leicht eine aufmerksamere Beachtung und 
eine andere Entscheidung verdient hätte. So 
ein Papierkorb ist in vielen Fällen ein Spiegel­
bild meines Alltags. Er zeigt Überflüssiges 
und Ungelöstes, er birgt Belastendes und 
Ungeliebtes, in ihm versteckt sich Peinliches 
und Verdrängtes und wartet darauf, aus mei­
nem Leben zu verschwinden. Das Problem  
am Papierkorb ist nur, dass er keine Probleme 
löst. «Ablage P» bedeutet in den meisten 
wichtigen Fällen Wiedervorlage, so, wie auf 
die unbezahlte Rechnung mit Sicherheit die 
Mahnung folgt.

SPIRITUELLES ENTSORGEN
Der Gedanke hinter dem Aschermittwoch  
ist dem Zweck eines Papierkorbes nicht 
unähnlich. An diesem Tag – und durch die 
Fastenzeit hinweg – geht es auch darum, das 
«loszuwerden» oder aus meinem Leben zu 
«entsorgen», was mich belastet und be­
drängt. Das Leben braucht solche Gelegen­
heiten, um ganz offen und ehrlich mit sich 
selbst reinen Tisch machen zu können. Wie 
beim Aufräumen eines Schreibtisches, wo wir 
«tabula rasa» machen, um mit einem neuen 
Projekt ohne die Lasten des Vorangegan­
genen ganz neu und unbelastet anzufangen. 
Nun lässt sich so ein Schreibtisch wunderbar 

aufräumen, indem man die Unordnung ledig­
lich verschiebt und alles, was darauf lag, an 
anderen Stellen deponiert. Auch die Radi­
kallösung – alles in den Papierkorb – löst kein 
einziges Problem, sondern bringt höchstens 
eine kurzzeitige optische Entspannung.

BEFREIENDE VERGEBUNG
Verglichen damit geschieht im Akt der Busse 
etwas Umfassenderes. Hier besteht die Mög­
lichkeit, wirklich aufzuräumen und die Las­
ten des Vergangenen loszuwerden. Es geht 
nicht darum, dass nach aussen alles einen 
ordentlichen und geregelten Eindruck macht, 
sondern es geht um das Verhältnis zwischen 
mir und Gott. Dieses Verhältnis soll in Ord­
nung kommen. Nicht durch mein Bemühen, 
als sei Busse eine Leistung, die einen be­
stimmten, von aussen wahrnehmenbaren 
Grad erreichen muss, um wirksam zu sein, 
sondern durch mein Eingehen auf das Ange­
bot Gottes. Und dieses Angebot Gottes besteht 
darin, dass ich das vor Gott bringen kann, was 
mir im Verhältnis zu ihm und zu anderen 
Menschen Sorge macht. Die Zusage seiner 
Vergebung nimmt diese Sorge von mir, macht 
mich von ihr frei, «ent-sorgt» mich, indem sie 
meine Sorgen entsorgt.
•	 PATER BEN, SVD

Beginn des spirituellen Entsorgens
Der Aschermittwoch als befreiende Praxis des Loslassens
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PASTORALRAUM

Zug Walchwil
Zug, Oberwil, Walchwil

Kirchenstrasse 17, 6300 Zug
Tel 041 725 47 69

pastoralraum@kath-zug.ch
www.przw.ch

NACHRICHTEN

Fastenaktion: Hilfe zur Selbsthilfe

Aus ökologischen Gründen verzichten wir im Pas-
toralraum auch dieses Jahr darauf, die Fasten-
Agenden in alle Haushalte zu versenden. Einige 
Exemplare liegen in den Kirchen auf. Bitte bedie-
nen Sie sich. 
Als Beilage im aktuellen Pfarreiblatt finden Sie ei-
nen Flyer mit vielen Anlässen im Pastoralraum, die 
auf Ostern hinführen. Und auf der Rückseite ist 
der QR-Code des Einzahlungsscheins abgedruckt, 
damit können Sie von Ihrem Bankktonto direkt 
auf das Konto der Fastenaktion einzahlen. Oder 
Sie nutzen den QR-Code oben und zahlen be-
quem per TWINT. Herzlichen Dank.

Halleluja und Lebuz
Fasnachtsgottesdienst mit Guggenmusik für alle 
Interessierten: Samstag, 10. Februar, 18 Uhr, 
in St. Johannes Zug.
Und auch in Walchwil ist Fasnacht Trumpf: 
Fasnachts-Familiengottesdienst mit Guggemusig 
Chestänärigler am Sonntag, 11. Februar, 10 
Uhr, Pfarrkirche Walchwil

65+ Seniorenferien 2024
Die Seniorenferien finden vom 11. bis 18. Mai 2024 
in Interlaken statt. Das Zentrum Artos Interlaken 
liegt unvergleichlich schön eingebettet zwischen 
dem Brienzer und dem Thunersee und ist umringt 
von imposanten Bergen. Von alle dem wollen  
wir uns beeindrucken und begeistern lassen und 
besuchen das Schnitzerdorf Brienz, erleben eine 
Führung im Schloss Spiez, fahren hoch aufs Nie-
derhorn und vieles mehr. 

Am Freitag, 23. Februar, um 14.30 Uhr, im 
Pfarreizentrum St. Johannes, Zug, stellen wir 
Ihnen diese Reise näher vor. 
Flyer liegen in den Kirchen auf oder Sie finden sie 
auch auf der Homepage www.przw.ch/senioren-65/

Verliebt, verlobt oder verheiratet ?

Quelle: zvg

Wir laden liebende Paare jeden Alters zu einer 
kurzen persönlichen Segensfeier mit viel Musik 
ein: Sonntag, 18. Februar, 17 Uhr, Kirche St. 
Oswald. Patricia Moos singt Liebeslieder von 
Edith Piaf, Adele, John Legend und anderen. Stos-
sen Sie nachher im Café d’Bauhütte auf Ihre Liebe 
an mit Prosecco und alkoholfreiem Tröpfel, danach 
Chröpfelimee in der Zuger Altstadt. Gestaltung: 
Philipp Emanuel Gietl, Lisa Wieland, Gaby Wiss 
und Reto Kaufmann

65+ ErMUTigung im Alltag
Wir stellen uns aufgrund vielfältiger, täglicher 
Herausforderungen existenzielle Fragen, spüren 
Unsicherheiten und nehmen Ängste wahr. Wir 
suchen Gott, der sich uns aber nicht oder nicht 
wie erwartet zeigt. Wir lassen uns von Texten und 
Gebeten inspirieren und finden so für den Alltag 
wieder neu Mut und Kraft. 
Dienstag, 27. Februar: getragen sein – mutig an-
fangen
Freitag, 01. März: geliebt sein – mutig werden
Dienstag, 05. März: gerufen sein – mutig handeln
Freitag, 08. März: gesegnet sein – mutig leben
jeweils von 10.30 bis ca. 11.30 Uhr in der Seiten-
kapelle der St. Johannes Kirche, Zug.
Leitung: Agatha Schnoz-Eschmann und Markus 
Hauser
Beachten Sie auch den Flyer in den Kirchen oder 
die Homepage www.przw.ch/senioren-65/.

Voranzeige: Filmanlass im Kino
Der Pastoralraum Zug Walchwil organisiert am 
Dienstag, 19. März, um 17.30 Uhr, eine Film-
vorführung im Kino Seehof, Zug. Gezeigt wird 
der Film «Mary Magdalene» (Regie: Garth Da-
vis, 2018, Engl., dt. Untertitel), der die Passions-
geschichte aus Sicht von Maria Magdalena er-
zählt. 
Wir freuen uns, wenn Sie sich diesen speziellen 
Anlass zur Fastenzeit bereits vormerken.

ZUG 
ST. MICHAEL

Kirchenstrasse 17, 6300 Zug
Tel 041 725 47 60
pfarramt.stmichael@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch

GOTTESDIENSTE

Samstag, 3. Februar
15.00	 St. Oswald: Beichtgelegenheit 

mit Pater Raphael (bis 16.30 Uhr)
17.15	 St. Oswald: Eucharistiefeier 

Predigt: Gaby Wiss 
Musik: Kantorengesänge und Orgel-
musik von Johann Sebastian Bach mit 
Margrit Duss, Kantorin und Philipp 
Emanuel Gietl, Orgel

Sonntag, 4. Februar
10.00	 St. Oswald: Eucharistiefeier 

Predigt: Gaby Wiss 
Musik: Kantorengesänge und Orgel-
musik von Johann Sebastian Bach mit 
Margrit Duss, Kantorin und Philipp 
Emanuel Gietl, Orgel

10.15	 Zugerberg: Eucharistiefeier 
mit Leopold Kaiser 
«Zufahrt zur Kapelle gestattet»

18.30	 St. Oswald: Eucharistiefeier Nice 
Sunday mit Seligpreisungen

5. – 9. Februar
Mo	 9.00	 St. Oswald: Eucharistiefeier mit  

Agatha-Brot-Segnung
Di	 9.00	 St. Oswald: Eucharistiefeier
Di	 17.00	 Frauensteinmatt: Kath. Wort- 

gottesdienst
Mi	 9.00	 St. Oswald: Eucharistiefeier
Mi	 12.15	 St. Oswald: Mittagsgebet
Do	 9.00	 St. Oswald: Eucharistiefeier
Do	11.00	 Frauensteinmatt: Eucharistiefeier
Fr	 9.00	 St. Oswald: Eucharistiefeier
Fr	 17.30	 Liebfrauenkapelle: Eucharistiefeier
Samstag, 10. Februar
9.00	 St. Oswald: Eucharistiefeier
15.00	 St. Oswald: Beichtgelegenheit 

mit Pater Raphael (bis 16.30 Uhr)
17.15	 St. Oswald: Eucharistiefeier 

Predigt: P. Edwin Germann, Horw
Sonntag, 11. Februar
10.00	 St. Oswald: Eucharistiefeier 

Predigt: P. Edwin Germann, Horw
18.30	 St. Oswald: Eucharistiefeier 

Predigt: P. Edwin Germann, Horw
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12. – 16. Februar
Mo 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Di 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Di 17.00 Frauensteinmatt: Ref. Wort- 

gottesdienst
Aschermittwoch
Mi 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier mit  

Segnung auf Auflegung der Asche
Mi 12.15 St. Oswald: Mittagsgebet
Mi 19.30 St. Oswald: Eucharistiefeier mit  

Segnung und Auflegung der Asche
Do 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Do 11.00 Frauensteinmatt: Eucharistiefeier
Fr 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Fr 17.30 Liebfrauenkapelle: Eucharistiefeier
Samstag, 17. Februar
9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier

PFARREINACHRICHTEN

Kollekten
03./04. Febr.: Die Dargebotene Hand  
Zentralschweiz / Tel 174 
Die Dargebotene Hand ist rund um die Uhr da für 
Menschen, die ein helfendes und unterstützendes 
Gespräch benötigen. Tel 143 ist eine Notrufnum-
mer nicht nur für Menschen in massiven Krisen, 
sondern auch für Männer und Frauen jeden Alters 
mit mehr oder weniger grossen Alltagsproblemen. 
Das Schweizer Sorgentelefon bietet Anrufenden 
völlige Anonymität. 
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
10./11. Febr.: Ansgar-Werk Schweiz 
Das Ansgar-Werk unterstützt finanziell und perso-
nell Projekte der Seelsorge in den nordischen Län-
dern. Die Katholiken leben dort in einer extremen 
Diaspora-Situation. Nur gerade 1% gehören der 
katholischen Kirche an. Eine arme Kirche in rei-
chen Ländern. 
Durch Ihre Unterstützung tragen Sie zu einer le-
bendigen Seelsorge im Norden bei.

Gedächtnisse und Jahrzeiten
Samstag, 10. Februar, 09.00 St. Oswald
Stiftjahrzeit: Pia und Walter Lüthold-Hofmann
Samstag, 17. Februar, 09.00 St. Oswald
Stiftjahrzeit: Carmen Meyer-Vanoli, Elisabeth und 
August Müller-Müller, Thea Staub-Knüsel 

Taufen aus unserer Pfarrei
Leya Bosio
Louisa Sophia Landtwing
Wir wünschen den Tauffamilien alles Gute, Gottes 
Segen und viel Freude mit ihren Kindern!

Heimgegangen aus unserer Pfarrei
Hans Remigius Mathis

OBERWIL 
BRUDER KLAUS

Bruder-Klausen-Weg 2, 6317 Oberwil b. Zug
Tel 041 726 60 10
pfarramt.bruderklaus@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch
Reto Kaufmann, Pfarrer (RK) 
Pater Simon Dominguez Prospero, Vikar (SDP) 
Alexandra Abbt, Pfarreiseelsorgerin (AA) 
Dominik Reding, Katechet RPI/Jugendarbeiter 
Nicoleta Balint, Katechetin 
Rita Bösch, Katechetin 
Claudia Mangold, Sekretärin 
Edip Mete, Sakristan 
Cornel Schwerzmann, Hauswart

GOTTESDIENSTE

Samstag, 3. Februar
16.30 Eucharistiefeier (KM), 

mit Blasiussegen sowie Kerzen- 
und Brotsegnung 
Seniorenzentrum

Sonntag, 4. Februar
9.30 Eucharistiefeier (KM), Kirche 

mit Blasiussegen sowie Kerzen-  
und Brotsegnung 
Kollekte: Stiftung Sofia 

5. – 9. Februar
Di 16.30 Eucharistiefeier, 

Seniorenzentrum 

Samstag, 10. Februar
16.30 Eucharistiefeier (SDP), 

Seniorenzentrum
Sonntag, 11. Februar
9.30 Eucharistiefeier (SDP), Kirche 

Stiftsjahrzeit für Alois Stadlin, 
Schiffmacher 
Kollekte: Pfarreicaritas 

12. – 16. Februar
Di 16.30 Wortgottesfeier mit Kommunion, 

Seniorenzentrum
Aschermittwoch
Mi 19.00 Feier zum Aschermittwoch (SDP/AA), 

Kirche 
  
 
 

Guter Gott, lass ihn in deinem Licht geborgen 
sein.

Frauenforum St. Michael
• Fasnachtsbrunch im Guggital 
Dienstag, 13. Februar 2024 um 9.00 – 11.00 Uhr.
Die närrischen Tage neigen sich dem Ende zu und 
die Fastenzeit naht. Zusammen geniessen wir den 
zur Tradition gewordenen Fasnachtsbrunch. Waren 
sie schon einmal dabei? Wenn nicht, dann viel-
leicht dieses Mal? 
Wir freuen uns, wenn wir zusätzliche neue Ge-
sichter begrüssen können.
Anmelden: bis Sonntag, 11. Februar 2024 bei 
Margrit Ulrich-Roos, Tel  041 710 65 86 / 
margrit.ulrich@bluewin. ch 
• Kafihöck im Intermezzo
Mittwoch, 7. Februar, 9.30 – 11.00 Uhr. Gemütli-
ches Beisammensein. Kommt vorbei.
Wir freuen uns!
Margrit Ulrich-Roos, Präsidentin

Öffnungszeiten des Sekretariats
In den Sportferien (5.–16. Februar 2024) ist das 
Sekretariat am Vormittag offen. 
Besten Dank für Ihr Verständnis. 
Wir wünschen Ihnen allen schöne und erholsame 
Ferientage. 
Das Pfarreiteam

7 Wochen Lebens(t)räume

Wir beteiligen uns wieder an der Aktion des Bis-
tums für Paare und Familien während der Fasten-
zeit. Dieses Jahr rückt das Zusammenleben als 
Paar bzw. Familie in den Blick. Ab dem Ascher-
mittwoch erhalten Sie bis Ostern Impulse und 
Anregungen. Viel Spass!
Flyer und Anmeldelinks finden Sie auf der Pfarrei-
homepage und in den Kirchen aufgelegt. 
Lisa Wieland

Concerto Scirocco «Voces Suaves»
Voranzeige 
Maria «Lobgesänge auf die Jungfrau Maria von 
Biber, Melani, Steffani »
am 22. Februar 2024, 19.00 in der Kirche 
St. Oswald Zug mit Francesco Corti, Maestro al 
Cembalo. 
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Voranzeige:  
Filmanlass im Kino Seehof

Unsere Pfarrei organisiert für den Pastoralraum 
Zug Walchwil am Dienstag, 19. März, um 
17.30 Uhr eine Filmvorführung im Kino Seehof, 
Zug. Gezeigt wird der Film «Mary Magdalene» 
(Regie: Garth Davis, 2018, Engl., dt. Untertitel), 
der die Passionsgeschichte aus Sicht von Maria 
Magdalena erzählt. Wir freuen uns, wenn Sie sich 
diesen speziellen Anlass zur Fastenzeit bereits vor-
merken. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Herzliche Einladung!

Vorbereitung  
Erstkommunion 2024

Quelle: Pfarrei Bruder Klaus

Tauferneuerung und Eltern-Kind-Tag
Auf dem Weg zur Erstkommunion, die am 14. Ap-
ril 2024 stattfinden wird, haben die Kinder einen 
Anlass, an dem sie sich gemeinsam mit ihrer Fami-
lie auf diese Feier vorbereiten. Am Sonntag, 21. 
Januar 2024 erneuerten die Erstkommunionkinder 
ihr Glaubensbekenntnis, das ihre Eltern und Tauf-
paten bei ihrer Taufe abgelegt haben.  Durch das 
«Ich glaube» drückten die Kinder ihre Bereitschaft 
aus, Gott immer besser kennen und lieben lernen 
zu wollen. Anschliessend trafen sie sich im Pfarrei-
zentrum, wo sie gemeinsam mit ihrer Familie, sich 
mit dem Thema «Jesus – der Schatz in meiner 
Hand» beschäftigten. Es war ein harmonischer 
Tag, mit tiefen und bereichernden Gesprächen 
ganz im Sinne der «Communio». Wir wünschen 
den Kindern viel Freude auf dem weiteren Glau-
bensweg und das Entdecken vieler spannender 
Schätze.

Kollektenergebnisse
Priesterseminar Luzern	 35.10
Verein Information Kirchliche Berufe	 155.75
Aufgaben des Bischofs	 111.10
Caritas Flüchtlingssonntag	 203.00
Papstopfer / Peterpfennig	 88.55
Stiftung Theodora	 218.75
Steyler Mission	 665.50
MIVA Schweiz	 384.55
Stiftung Sofia	 525.10
Stiftung Feriengestaltung	 198.80

ZUG 
ST. JOHANNES D.T.

St.-Johannes-Str. 9, 6300 Zug
Tel 041 741 50 55
pfarramt.stjohannes@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch/pfarrei-sj
Hausdienst 041 741 55 35

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 4. Februar
9.45	 Gottesdienst mit Kerzensegnung und 

Blasiussegen, Gestaltung: Agatha 
Schnoz und Roman Ambühl

5. – 9. Februar
Mo	17.00	 Rosenkranz
Di	 18.00	 Italienischer Gottesdienst
Mi	 9.00	 Gottesdienst mit Kommunion
Mi	18.00	 Gottesdienst mit Blasiussegen im 

Schutzengel
Do	17.00	 Gottesdienst mit Kommunion AZ Herti
Fr	 6.05	 Meditation in STILLE
Fr	 9.00	 Gottesdienst mit Kommunion
Samstag, 10. Februar
18.00	 Fasnachtsgottesdienst mit Kommunion 

Gestaltung: Bernhard Lenfers, Pfarrei-
team und Gugge UsZug

Sonntag, 11. Februar
9.45	 Fasnachtsgottesdienst mit Kommunion 

Gestaltung: Bernhard Lenfers 
Jahrzeit: Josef & Berta Weber-Rinderli

12. – 16. Februar
Mo	17.00	 Rosenkranz
Di	 18.00	 Italienischer Gottesdienst
Aschermittwoch
Mi	 9.00	 Gottesdienst mit Aschensegen
Mi	18.00	 KEIN Gottesdienst im Schutzengel
Mi	19.00	 Aschermittwochgottesdienst
Do	17.00	 Gottesdienst mit Kommunion AZ Herti
Fr	 6.05	 Meditation in STILLE
Fr	 9.00	 Gottesdienst mit Kommunion

PFARREINACHRICHTEN

Unsere Verstorbenen

nehmen wir in das Gedenken des Leidens, des To-
des und der Auferstehung Jesu Christi mit hinein:
Albert Wyss-Bruhin, Hertizentr. 8
Imelda Labude-Walpen, St.-Johannes-Str. 8

PFARREINACHRICHTEN

«Ihre Namen stehen 
im Buch des Lebens» 
Ökumenische Feier  

zur Aufhebung der Gräber

Quelle: Hansjörg Riwar

Nach der vorgeschriebenen Ruhefrist werden auf 
unserem Friedhof ab 1. Februar 2024 die Gräber 
mit Bestattungsjahr 2003, bzw. in der Urnenwand 
die Nischen der Jahre 2012 bis 2013 aufgehoben. 
Den Angehörigen wollen wir in einem feierlichen 
Rahmen die Gelegenheit bieten, sich von diesem 
Erinnerungsort zu verabschieden.
Am Samstag, 3. Februar 2024, um 15 Uhr 
laden wir zu einer gottesdienstlichen Feier in der 
Abdankungshalle auf dem Friedhof St. Michael, 
Zug ein. Mit Musik und besinnlichen Texten neh-
men wir ein letztes Mal Abschied.
Alexandra Abbt, Pfarreiseelsorgerin
Hansjörg Riwar, Pfarrer
Mario Venuti, Saxophon

Segnungswochenende

Blasiussegen
In der Eucharistiefeier vom Sonntag, 4. Februar, 
9.30 Uhr feiern wir die Gedenktage des heiligen 
Blasius (3. Februar) und der heiligen Agatha (5. 
Februar). Gerne dürfen Sie eigene Brote zur 
Brotsegnung mitbringen. Natürlich dürfen Sie 
zu diesem Gottesdienst auch Kerzen mitbringen 
und diese zusammen mit den Broten zum Segnen 
vor den Altar legen. Am Schluss des Gottesdienstes 
wird der Blasiussegen gegen Halskrankheiten und 
«alles Übel» gespendet.
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Rückblick Weihnachtsspiel
Von ganzem Herzen möchte ich mich bedanken!
Allen Schauspielern und Helfern, die mich dabei 
unterstützt haben, mein Krippenspiel auf die Büh-
ne zu bringen, gebührt ein grosses Danke. Dass 
die Kirche mit so vielen begeisterten und fröhli-
chen Gesichtern im Publikum gefüllt war, hat mich 
sehr gefreut.
Ich habe den ganzen Prozess vom Schreiben, über 
das Anwerben der Schauspieler:innen, die Proben 
bis zur finalen Aufführung sehr genossen. Die Zu-
sammenarbeit mit dem Pfarreiteam, allen voran 
Monika Regli, und mit den Kindern war so schön, 
dass ich am liebsten gleich ein weiteres Theater-
stück schreiben und inszenieren würde.

Ich habe bei dieser Zusammenarbeit sehr viel über 
das Erarbeiten eines Projektes mit Kindern gelernt. 
Ebenfalls spannend empfand ich die spontanen 
Gespräche. Mit ihnen über ihre Erlebnisse, Gedan-
ken und Pläne zu sprechen, welche sie einfach 
noch auf eine so andere und enthusiastischere Art 
und Weise empfinden, war sehr bereichernd. In 
den Proben habe ich mich immer wieder an meine 
eigenen Erfahrungen erinnert.
Grundsätzlich würde ich es jedem ans Herz legen, 
ein solches Projekt auf die Beine zu stellen. Die 
Kinder haben mich bei jedem Treffen aufs Neue 
verzaubert, berührt und immer wieder erstaunt. 
Monika und das Pfarreiteam haben mich wo im-
mer möglich unterstützt und die durchwegs posi-
tiven Rückmeldungen des Publikums zeigen mir, 
dass sich der ganze Einsatz gelohnt hat.
•	Margalo Gross

***Sternsingen 2024***

Am 7. Januar gestaltete die Sternsinger-Schar zu-
sammen mit den Kirchenchören St. Michael und 
St. Johannes und dem Kirchenorchester St. Michael 

einen festlichen Gottesdienst mit Pauken und 
Trompeten. Anschliessend brachten wir Lieder 
und Segensgrüsse ins Alterszentrum Herti. Wir 
hatten viel Spass zusammen und danken allen für 
die grosszügigen Spenden. Wir konnten für das 
Projekt von missio «Gemeinsam für unsere Erde in 
Amazonien und weltweit» bis jetzt 2'800 Franken 
überweisen. Wir freuen uns bereits auf das Wie-
dersehen anlässlich der Sternsingen-Aktion 2025 !

Komm vorbei und rette Leben
AVIS Zug, ein italienischer Verband freiwilliger 
Blutspender, lädt regelmässig ins St. Johannes, 
Zug, zum Blutspenden ein. Dass diese besonde-
re Art von «Teilete» keine öde Prozedur in steriler 
Umgebung ist, beweist AVIS jedes Mal aufs Neue. 
Denn die Blutspende findet in ungezwungener 
und familiärer Atmosphäre statt – inklusive 
Spaghettiplausch. Und wer Lebenssaft spendet, 
geht obendrein mit einer Flasche Rebensaft nach 
Hause. 
Die nächste Blutspende-Aktion findet am Frei-
tag, 23. Februar von 18 Uhr bis 20.30 Uhr 
im Pfarreisaal St. Johannes statt. 

Besinnungsweg zur Versöhnung

Vom Donnerstag, 15. Februar bis Dienstag, 
26. März ist in der Kirche St. Johannes wieder ein 
Besinnungsweg zur Versöhnung eingerichtet. 
Diesmal tritt er auch in Dialog mit den «Stationen 
der Kraft» von Maria Hafner, die gleichzeitig hin-
ten in der Kirche ausgestellt sind.
Die Stationen des Wegs verstehen sich als Einla-
dung: Sich anregen lassen. Sich auseinanderset-
zen. Mit sich selber und mit anderen ins Reine 
kommen.
Der Weg ist tagsüber ausserhalb der Gottes-
dienstzeiten für jede/n frei zugänglich!

Fasten ist mehr als nichts essen !
Fastenwochen vom 14. bis 26. Februar
Fasten ist eine Einladung zur Besinnung auf sich 
und seine Lebensgewohnheiten. Fasten ist nicht 
hungern und mehr als abnehmen. Fasten ist der 
freiwillige Verzicht auf feste Nahrung für eine be-
grenzte Zeit. Entspannung, geistige und körperli-
che Regeneration werden Ziel dieser Woche sein. 
Viele fasten heute in Kliniken, im Urlaub oder wie 
wir im Alltag.
Sind Sie motiviert? Gerne können Sie sich bei  
mir informieren oder anmelden bis 13. Februar  
(Tel. 041 741 81 15 / 079 717 17 58 oder E-Mail 
wolflwal01@datazug.ch). Ich werde Ihnen dann 
das Programm zuschicken. Erstfastenden empfeh-
le ich die Lektüre «Wie neugeboren durch Fasten» 
von Dr. med. H. Lützner. Der GU-Ratgeber ist in 
jeder Buchhandlung erhältlich. Sie werden durch 
die Fastenwoche begleitet, bei den Treffen erhal-
ten Sie die nötigen Informationen und werden von 
der Gruppe unterstützt und getragen. 
•	Margrit Wolflisberg

Mut tut gut, Königin Ester !
Wir freuen uns, vom Dienstag, 16. April bis 
Freitag, 19. April zum dritten Mal das Kinder-
lager in St. Johannes durchzuführen. Zwischen 
9 Uhr und 16 Uhr spielen, singen, essen, basteln 
wir zusammen und lernen Königin Ester kennen. 
Weitere Infos findet ihr ab Februar auf unserer 
Webseite (Gruppierungen; Kinderlager) und Flyer 
zum Anmelden werden im Religionsunterricht ver-
teilt. 
•	Monika Regli, Sarah Rosenberger und Brigitte 

Serafini Brochon

ZUG 
GUT HIRT

Baarerstrasse 62, 6300 Zug
Tel 041 728 80 20
pfarramt.gut-hirt@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch
• Kurt Schaller Pfarrer 041 728 80 28 
• Bernhard Gehrig Pfarreiseels. 041 728 80 27 
• Karen Curjel Katechetin 041 728 80 24 
• Julia Keiser Jugendarb. 079 588 80 46 
• Matej Sekerka Pfarreiseels. i.A. 041 728 80 21 
• Petar Penava Sakristan 041 728 80 38 
• Céline Graf Hausdienst 079 503 70 30 
• Corinne Jucker Sekretärin 041 728 80 20 
• Ursula Hüsler Sekretärin 041 728 80 20

GOTTESDIENSTE

Samstag, 3. Februar
12.00	 Mittagstisch
16.30	 Beichtgelegenheit bis 17.15 Uhr
17.30	 Eucharistiefeier mit Kerzensegnung, 

anschliessend Blasiussegen 
Jahrzeit: Mathilde Stadlin-Risi
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Sonntag, 4. Februar
9.30	 Eucharistiefeier mit Segnung  

Agathabrot und Kerzen 
Predigt: Bernhard Gehrig

11.00	 Eucharistiefeier in Kroatisch
18.00	 Eucharist Celebration, Blessing of the 

Throats, Candles & Bread 
Sermon: Fr. Kurt

5. – 9. Februar
Di	 7.00	 Eucharistiefeier in der Krypta
Mi	 9.00	 Eucharistiefeier
Do	 9.00	 Eucharistiefeier
Fr	 9.00	 Eucharistiefeier in Italienisch
Fr	 18.45	 Rosenkranz in mehreren Sprachen
Fr	 19.30	 Eucharistiefeier
Samstag, 10. Februar
16.30	 Beichtgelegenheit bis 17.15 Uhr
17.30	 Eucharistiefeier 

2. Gedächtnis: Käthy Dürrenberger-
Schmuckli 
Jahresgedächtnis: Richard & Marlis 
Jehle-Stöckli

Sonntag, 11. Februar
9.30	 Eucharistiefeier 

Predigt: Urs Steiner
11.00	 Eucharistiefeier in Kroatisch
18.00	 Eucharist Celebration 

Sermon: Fr. Urs
19.30	 Eucharistiefeier in Spanisch
12. – 16. Februar
Di	 7.00	 Eucharistiefeier in der Krypta
Aschermittwoch
Mi	 9.00	 Eucharistiefeier mit Aschenkreuz (D)
Mi	 17.00	 Eucharistiefeier im AZ Neustadt
Mi	18.00	 Ascheritus in Kroatisch
Mi	19.30	 Eucharistiefeier mit Aschenkreuz (D/E)
Do	 9.00	 Eucharistiefeier
Fr	 9.00	 Eucharistiefeier in Italienisch
Fr	 18.45	 Rosenkranz in mehreren Sprachen
Fr	 19.30	 Eucharistiefeier
Fr	 20.15	 Kreuzwegandacht in Kroatisch
Samstag, 17. Februar
16.30	 Beichtgelegenheit bis 17.15 Uhr
17.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 18. Februar
Erster Fastensonntag
9.30	 Eucharistiefeier 
11.00	 Eucharistiefeier in Kroatisch
18.00	 Eucharist Celebration

PFARREINACHRICHTEN

Kollekten
3. / 4. Februar
Kolping: Projekt «Junge Mütter stärken»
10. / 11. Februar
Kirche in Not

Abschied
Aus unserer Pfarrei ist in den letzten Wochen ver-
storben:
11.01. Maria Berniga, Jg. 1928
Der Herr führe sie in das ewige Licht und schenke 
den Angehörigen Trost und Frieden.

Fasnacht und Fastenzeit

Die Fasnacht, die fünfte Jahreszeit, hat schon lan-
ge begonnen, und sie endet mit dem Aschermitt-
woch am 14. Februar. Viele leben gerne ihre Hob-
bys beim Larvenbauen und Kostümeschneidern 
aus oder üben stundenlang mit ihrer Guggen
musik, damit der Saisonhöhepunkt ein unvergess-
licher wird. Gerne erliegt man der Faszination, in 
eine andere als die gewohnte Rolle zu schlüpfen. 
Wer Freude daran hat, sich zu verkleiden und sich 
in das Fasnachtsgetümmel zu stürzen, der soll das 
tun und auch geniessen. 
Fasnacht, das ist aber auch die Nacht vor der Fas-
tenzeit. Dieser Teil der Tradition ist für viele Men-
schen heute schwer zugänglich. Fasten ist nämlich 
nicht nur ein der körperlichen Fitness geschuldeter 
Verzicht auf Essen, Fasten ist auch die Besinnung 
auf das Wesentliche in meinem Leben.  Was brau-
che ich in dieser Wohlstandgesellschaft, in der ich 
lebe, wirklich? Was schadet mir? Was tut mir gut? 
Wie kann ich im Einklang mit meinen Mitmen-
schen, mit der Natur und mit Gott leben? Letzten 
Endes führt uns auch das Fasten dazu, jemand 
anders zu werden, nämlich die Person, als die  
wir von Gott her gedacht sind, und hinter deren 
Potenzial wir im Alltag immer wieder zurückfallen.
Diese religiöse Dimension des Fastens ist die äl-
teste und ursprünglichste. Es tut uns auch heute 
noch gut, sie zu bedenken und die Konsequenzen 
für unser Leben zu ziehen. Diese können einfach 
sein: So kann ich beispielsweise ab und zu beten, 
massvoller essen oder dann und wann einen Spa-
ziergang machen, damit ich wieder mein inneres 
Gleichgewicht finde.
Sowohl die Fastenzeit als auch die Nacht davor rü-
cken den Menschen in den Mittelpunkt. Während 
bei der Fasnacht Freude und Genuss im Zentrum 
stehen, schafft der Verzicht des Fastens den Frei-
raum für das Wesentliche.
•	Bernhard Gehrig, Pfarreiseelsorger

Fastenaktion

Hilfe zur Selbsthilfe
Das Leben der Fischerfamilien in der Bucht Ban-
tayan auf den Philippinen war akut bedroht: Der 
Ertrag aus dem Fischfang nahm dramatisch ab. 
Zum einen, weil grosse Fangboote in die Bucht 
vordrangen und sich der Fischbestand nicht mehr 
erholen konnte. Zum andern, weil sie selbst die 
Mangrovenwälder zerstörten und anfingen, mit 
Dynamit zu fischen. Ausserdem brachten extreme 
Wetterereignisse wie Taifune regelmässig die 
Menschen und ihre Dörfer in Gefahr. Die Lebens-
grundlagen der Kleinfischer und ihrer Familien in 
den Küstendörfern mussten geschützt und verbes-
sert werden.
  
Fastenaktionsprojekt «Cerd»
Zusammen mit der Bevölkerung und den Behör-
den der Gemeinde Mondragon hat die Partneror-
ganisation «Cerd» in den letzten Jahren viele Ver-
besserungen erreicht: Die Mangrovenwälder wur-
den aufgeforstet. Es gibt nun wieder Schutzzonen 
vor der Küste, welche von den Frauen bewirt-
schaftet werden. Die schädliche Fischerei mit Dy-
namit wurde gemeinsam abgeschafft. Diese 
Massnahmen helfen, die Lebensgrundlagen der 
Fischerfamilien wiederherzustellen und das Ein-
kommen von über 2000 Frauen und Männern 
langfristig zu sichern.
  
Sonntag, 25. Februar: Gemeinsam helfen
Zusammen mit der Philippinischen Mission (PCM) 
wollen wir in der Pfarrei Gut Hirt das Projekt 
«Cerd» unterstützen. Zusammen mit einer eigens 
dafür zusammengestellten Projektgruppe möch-
ten wir am Sonntag, 25. Februar im 9.30 Uhr- 
Gottesdienst und anschliessend im Pfarrei-
zentrum nicht nur das Fastenprojekt vorstellen, 
sondern auch mit Essensständen der PCM, 
Ateliers für Kinder und anderen Angeboten 
Geld sammeln, um weitere Fischerfamilien zu un-
terstützen. Ziel ist es, Menschen zu verbinden und 
zu stärken. Kommt und nehmt teil! Wir freuen uns 
auf alle. 
•	Kurt Schaller, Pfarrer
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ZUG 
GOOD SHEPHERD

Baarerstrasse 62, 6300 Zug
Tel 041 728 80 24
hello@good-shepherd.ch
www.good-shepherd.ch

EUCHARIST CELEBRATION

Sunday, 4 February
18.00	 Homily: Fr. Kurt
Sunday, 11 February
18.00	 Homily: Fr. Urs

THE VOICE OF MY FAITH

On the Path to Easter
Ash Wednesday is a special day for many Catho-
lics. When we go to church and receive ashes, it's 
like opening a door to a time of change and 
growth. Ashes, made from last year's palm leaves, 
remind us that we are on a journey toward 
becoming better people. Why Ashes? Ashes are a 
sign that we're willing to clean out the old and 
make room for something new. They are a way of 
showing that we are not afraid to say, "Yes, I'm 
not perfect”. The readings for Ash Wednesday 
include Psalm 51, a song asking God for a fresh 
start. The response of “Be merciful Lord, for we 
have sinned” remind us that even though we make 
mistakes, we can always try again. It is about say-
ing sorry and really meaning it. Announcing this 
response together is in a way like holding hands 
with the community around us. We want to try, 
with help from the Lord and each other, to be bet-
ter people.
Ash Wednesday is more than just admitting our 
shortcomings, our mistakes, and our failures. It is 
about wanting to be better, to do better and to 
start new. We begin the Lenten journey by saying 
“no” to things that keep us from being the person 
God wants us to be. It is about saying “no” to the 
things that keep us from being our best selves 
and it is about saying “yes” to love. But what 
does love look like? Love is a face that radiates 
the peace and love of Jesus. Love is a heart filled 
with gratitude and joy at the beginning of each 
new day. It is about forgiving and being forgiven. 
Let us journey together on the path toward the 
Resurrection of the Lord with a heart filled with 
hope and a smile on our face. Every step we take 
is a step closer to the Kingdom of God.
•	Karen Curjel

WALCHWIL 
ST. JOHANNES D.T.

Kirchgasse 8, 6318 Walchwil
Tel 041 758 11 19
sekretariat@pfarrei-walchwil.ch
www.pfarrei-walchwil.ch
Gemeindeleiter: Benjamin Meier 
Sekretariat: Isabel Duss und Sonja Gwerder 
Sakristanin: Susanne Roth

GOTTESDIENSTE

Samstag, 3. Februar
18.30	 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 

mit Gemeindeleiter Benjamin Meier 
(Kerzensegnung und Blasiussegen)

Sonntag, 4. Februar
10.00	 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 

mit Gemeindeleiter Benjamin Meier 
(Kerzen-, Agathabrotsegnung und 
Blasiussegen) 

5. – 9. Februar
Mo	 9.00	 Rosenkranz
Mi	 9.00	 Eucharistiefeier mit Pfarrer Urs Steiner, 

Gedächtnismesse Familien Hürlimann 
im Oberdorf

Fr	 17.00	 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 
im Mütschi 

Samstag, 10. Februar
18.30	 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 

mit Agatha Schnoz
Sonntag, 11. Februar
10.00	 Familiengottesdienst mit Diakon  

Franz Xaver Herger und mit den 
Chestänärigler 

12. – 16. Februar
Mo	 9.00	 Rosenkranz
Aschermittwoch
Mi	 9.00	 Eucharistiefeier und Ascheausteilung 

mit Kaplan Leopold Kaiser
Mi	19.00	 Andacht und Ascheausteilung mit 

Pastoralraumpfarrer Reto Kaufmann
Fr	 17.00	 Eucharistiefeier im Mütschi

PFARREINACHRICHTEN

Kollekten
03./04.02.: miva Kolping-Hilfswerk
07.02.: Pfarreiprojekt Kinderhospiz
10./11.02.: Stiftung Theodora (Spital Clowns)

Segnungen zu Mariä Lichtmess,  
hl. Blasius und hl. Agatha 

am 3. & 4. Februar

Verschiedene Segnungen stehen an den ersten 
Februartagen an. Zu Mariä Lichtmess werden tra-
ditionellerweise die Kerzen gesegnet, die wir wäh-
rend des ganzen Jahres in der Kirche verwenden. 
Sie sind eingeladen, eigene Kerzen zur Segnung 
mitzubringen. 
Der Blasiussegen können Sie gegen Halskrankhei-
ten und für gute Gesundheit empfangen.
Im Gedenken an die heilige Agatha werden wir 
Brot segnen. Sie sind eingeladen, eigenes Brot 
oder Mehl mitzubringen.
Die Segen werden wie folgt gespendet:
3. Februar: Kerzensegnung und Blasiussegen 
4. Februar: Kerzensegnung, Blasiussegen und 
Segnung Agathabrot

Gedächtnisse 
Mittwoch, 7. Februar 2024

Stiftjahrzeiten für:
- Hürlimann, Chilchmatt
- Hürlimann, Eichhof
- Schwendeler, Dorf
- Kühne, Oberägeri
- Hürlimann, Oeltrotte
- Reinhard, Oeltrotte
- Müller, Bühl

Seniorenfasnacht im Mütschi 
Schmudo 8. Februar – 14-17 Uhr

Zusammen mit den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern des Alterszentrum Mütschi erleben Sie einen 
gemütlichen, lustigen und kunterbunten Tanz- 
und Unterhaltungsnachmittag.

Schülergottesdienste 
8. und 15. Februar

Vom 5. Februar bis 18. Februar sind im Kanton 
Zug Sportferien. Die zwei Schülergottesdienste 
vom 8. und 15. Februar fallen aus. Wir wünschen 
allen Kindern eine erholsame Ferienzeit.
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Familiengottesdienst 
Sonntag, 11. Februar 

Ein Lächeln, bunt & lebensfroh
Unter diesem Motto feiern wir in diesem Jahr den 
Fasnachts-Familiengottesdienst am Sonn-
tag, 11. Februar 2024 um 10 Uhr in der Pfarr-
kirche.
Wir freuen uns über viele geschminkte und ver-
kleidete Gottesdienstteilnehmende. Im Anschluss 
an den Gottesdienst ist das Chilekafi geöffnet und 
die Fasnachtsgesellschaft schenkt allen einen 
Apéro aus.
Das Vorbereitungsteam und die Cheschtänärigler 
freuen sich auf Euch. Herzliche Einladung!

Wenn die Narren tanzen ...
Alljährlich bietet die Fasnacht eine kleine Auszeit 
vom Alltag. Feiern, Gemeinschaft, Musik und Tanz 
geniessen. Vergessen Sie nur nicht, die Maske 
nach dem Feiern wieder zuhause zu lassen. Als 
Erinnerung bleiben bunte Konfetti in jeder Ritze.

Aschermittwoch 
Mittwoch, 14. Februar

Am Aschermittwoch empfangen die Gläubigen 
traditionell das Aschekreuz. Die Asche ist das 
Symbol für die Vergänglichkeit und der Reinigung.
Die Ascheausteilung findet in folgenden Gottes-
diensten statt:
- 9 Uhr in der Pfarrkirche
- 19 Uhr in der Pfarrkirche

Öffnungszeiten Sekretariat 
in den Sportferien

In den Sportferien ist das Sekretariat wie gewohnt 
besetzt. Ausser am Montag, 12. Februar 2024, da 
ist es nur vormittags von 8.30 bis 11 Uhr geöffnet.
Für Notfälle sind Seelsorger während der Sport-
ferien folgendermassen erreichbar:
5.–11. Februar, Tel. 041 725 47 69
12.–18. Februar, Tel. 041 728 80 28
Wir wünschen Ihnen erholsame und unfallfreie 
Sportferien.

Voranzeige:
17./18. Februar: Vorstellung Fastenprojekt

PASTORALRAUM

Zug Lorze
Hünenberg, Cham, Steinhausen, Baar

Maihölzli 3a, 6331 Hünenberg
Tel 041 784 22 86

u.r.@pr-zuglorze.ch
www.pr-zug-lorze.ch

Christian Kelter, Pastoralraumleiter 
Anthony Choukwu, Leitender Priester 
Ueli Rüttimann, Pastoralraumassistent

NACHRICHTEN

Projektphase abgeschlossen

Quelle: Verena Gysin Felber

Am 11. Januar tagte das Projektteam für den Pas-
toralraum, welches sich aus Vertreterinnen und 
Vertretern der Pfarreien sowie den Leitungsver-
antwortlichen zusammensetzte, zum letzten Mal 
und verabschiedete das Konzept für den Pastoral-
raum. Dieses wird nun dem Bischof zur Genehmi-
gung unterbreitet. Das Konzept regelt die strategi-
sche Ausrichtung der zukünftigen Arbeit im Pasto-
ralraum, somit können die weiterführenden Arbei-
ten an die Hand genommen werden und damit 
unserem Pastoralraum mehr und mehr ein Gesicht 
geben. 

Segensfeier und Start der  
Pastoralraum-Arbeiten

Am Donnerstag, 18. Januar wurden in Hünenberg 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und insbe-
sondere die Verantwortlichen der Arbeitsgruppen 
Diakonie, Jugendarbeit und Katechese in einer 
Segensfeier von Pastoralraumleiter und Diakon 
Christian Kelter beauftragt und unter den Segen 
Gottes gestellt.
Beim anschliessenden Apéro wurden die ersten 
Gedanken ausgetauscht und auf die Zukunft an-
gestossen. Die Arbeiten für die Menschen im Pas-
toralraum können frohen Mutes beginnen!
Ueli Rüttimann, Pastoralraumassistent

HÜNENBERG 
HEILIG GEIST

Maihölzli 3a, 6331 Hünenberg
Tel 041 784 22 88
sekretariat@pfarrei-huenenberg.ch
www.pfarrei-huenenberg.ch

GOTTESDIENSTE

Samstag, 3. Februar
17.00 Pfarrkirche – Eucharistiefeier mit 

Pater Albert 
Kollekte: Fragile Suisse 
Blasiussegen und Kerzensegnung 

Sonntag, 4. Februar
9.30 Pfarrkirche – Eucharistiefeier mit 

Pater Albert 
Kollekte: Fragile Suisse 
Blasiussegen und Kerzensegnung 

5. – 9. Februar
Di 9.00 Weinrebenkapelle – Gottesdienst
Fr 17.30 Pfarrkirche – Rosenkranz 

Samstag, 10. Februar
17.30 Pfarrkirche – Fasnachtsgottes-

dienst mit Christian Kelter und 
Blauring Hünenberg 
Mitwirkung: Markus Wismer, Trompete 
Kollekte: Blauring Hünenberg 
Besuch der Eichezunft mit dem Zunft-
paar 

Sonntag, 11. Februar
9.30 Pfarrkirche – Wortgottesfeier mit 

Kommunion mit Christian Kelter 
Mitwirkung: Markus Wismer, Trompete 
Kollekte: Stiftung Theodora 

12. – 16. Februar
Di 9.00 Weinrebenkapelle – Gottesdienst
Aschermittwoch
Mi 19.30 Pfarrkirche – Eucharistiefeier mit 

Pater Albert  
mit Aschenausteilung

Fr 17.30 Pfarrkirche – Rosenkranz

PFARREINACHRICHTEN

Jahrzeiten und Gedächtnisse
Samstag, 3. Februar, 17.00 Uhr
Jahrzeit für Verena und Alois Imfeld-Barmettler, 
Meisterswil
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Versand Fastenaktion
Wir haben uns überlegt, dieses Jahr mal etwas 
Neues zu versuchen mit der Fastenaktion. Die 
Kalender und Spendensäckli werden an unserem 
Schriftenstand aufgelegt und nicht mehr per Mas-
senversand verschickt. Du darfst dich dort gerne 
bedienen. Bei grosser Nachfrage werden wir na-
türlich nachbestellen. So werden Ressourcen und 
die Umwelt geschont, was uns ein wichtiges An-
liegen ist.

Lichtblick in der Fastenzeit
von Aschermittwoch bis Ostersonntag
Lichtblick, das könnte dein kurzer Impuls für jeden 
Tag in der Fastenzeit sein. Er kommt unkompliziert 
per Whats App auf dein Natel und ist wie ein 
Lichtblick, eine kurze Inspiration und eine Unter-
brechung im Alltag. Melde dich einfach über 
unsere Website dafür an. Ein Anruf ins Pfarramt 
genügt auch.

Kurz-Pilger-Wanderungen
Während der Fastenzeit werden wir wieder ge-
meinsam auf den «Kurz-Pilger-Wanderungen» 
unterwegs sein, dieses Mal zum Thema Wasser. 
Alle, die gerne zu Fuss unterwegs sind, sind ein-
geladen, das Schöne und Wundervolle unserer 
Natur zu erkennen und zu geniessen.
An folgenden Tagen sind wir unterwegs:
• Donnerstag, 22. Februar - 14.00 – 17.00 Uhr
• Dienstag, 27. Februar - 09.00 – 11.30 Uhr
• Donnerstag, 14. März - 09.00 – 11.30 Uhr
• Donnerstag, 21. März - 16.00 – 19.00 Uhr
Die «Kurz-Pilger-Wanderungen» finden bei jedem
Wetter statt. Treffpunkt ist jeweils auf dem Vor-
platz der Pfarrkirche. Nehmt bitte euer Halbtax
oder GA mit.
Wir freuen uns auf euch!
Manuela Briner, Dominik Isch und Vreni Schuler

Die Sternsinger sagen Danke

Dieses Jahr dürfen wir die Summe von 21033.10 
Franken bekannt geben. Die eine Hälfte des Erlö-
ses kommt dem Projekt «Kinderschutz Schweiz» 
und die andere Hälfte den Jugendorganisationen 
Pfadi Hü, Blauring und den Ministranten zugute.
Ganz herzlich Danke für die grosszügige Spende.
Das Sternsingerteam

Wir suchen dich fürs 
Eiertütschen 2024 !

Wer kennt es nicht, das fröhliche und gemütliche 
Eiertütschen im Heirisaal nach dem Osternachts-
gottesdienst. Um einen solchen Anlass zu stem-
men braucht es natürlich viele helfende Hände: 
um den Saal zu dekorieren, für die Festwirtschaft 
und den Service. Nun suchen wir diese helfenden 
Hände. Bist du bereit, uns zu unterstützen oder 
gar selber die Organisation zu übernehmen? Wir 
freuen uns auf deinen Anruf auf dem Pfarreisekre-
tariat!

Eheseminar

Samstag, 16. März 9.00 bis 16.30 Uhr im 
Zentrum Chilematt Steinhausen
Schön, dass ihr heiratet! Wir laden euch ein, euch 
innerlich einzustimmen auf euer JA zueinander. 
Der Tag bietet euch verschiedene Impulse, den 
Austausch mit anderen Paaren und vor allem viel 
Zeit zum Gespräch zu zweit – über eure Erfahrun-
gen, eure Vorstellungen und Erwartungen, wie 
euer Alltag gelingen kann und was Gott in eurer 
Beziehung für eine Rolle spielen könnte. Dieser 
Tag gilt als Ehevorbereitungskurs. Herzlich will-
kommen! 
Ruedi Odermatt, Jörg Engelmann und Regina 
Kelter 
Informationen und Anmeldung bis 3. März 
an: ruedi.odermatt@pfarrei-steinhausen.ch

Sportferien 
Öffnungszeiten Pfarreisekretariat 

vom 5. bis und mit 16. Februar
Das Sekretariat ist am Montag, Mittwoch und 
Donnerstag von 8.30 bis 11.30 Uhr geöffnet. 
In dringenden Fällen ist ein Seelsorger unter der 
Telefonnummer 041 784 22 88 erreichbar.
Wir wünschen allen erholsame und unfallfreie 
Sportferien.

Aus unserer Pfarrei verstorben
Maria Hilfiker-Meier *1937
Jasmin Inderbitzin *1990

Fasnachtsgottesdienst

FASNACHTSSAMSTAG
10. Februar um 17.30 Uhr Pfarrkirche
Mit einer bunten Schar möchten wir zusammen
mit dem Blauring und der Eiche Zunft einen leben-
digen Fasnachts-Gottesdienst feiern. Schrille,
schräge und laute Töne haben in der Feier genau-
so Platz wie nachdenkliche und leise Anregungen.
Wir freuen uns auch auf das Zunftpaar Martin der
I. und Mary die Achtsame.
Komm und feiere mit uns inmitten der fünften
Jahreszeit einen farbenfrohen Gottesdienst.

10 Jahre Dominik Isch

Lieber Dominik, der Kirchenrat und das Pfarrei-
team gratulieren Dir ganz herzlich zu Deinem 
10jährigen Dienstjubiläum! Wir freuen uns, dass 
wir bereits so lange auf Dich zählen dürfen und 
wissen Deine Arbeit sehr zu schätzen. Unsere Ju-
gendarbeit ist mit Deinem unermüdlichen Einsatz 
stetig gewachsen und erfreut sich grosser Beliebt-
heit. Für die nächsten Jahre wünschen wir Dir wei-
terhin viel Freude, Glaubenskraft und Segen.
Auf die nächsten 10 Jahre!  
für den Kirchenrat Carmen Rüggeberg und Christian 
Kelter

Aschermittwoch
14. Februar um 19.30 Uhr Pfarrkirche
Hast du zu Hause noch dürre Palmzweige? Wenn
ja, kannst du diese bei uns in der Pfarrkirche in
den dafür bereitgestellten Korb legen. Unsere
Sakristane machen daraus wieder Asche für den
Gottesdienst am Aschermittwoch. Herzlichen
Dank.
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CHAM 
ST. JAKOB

Kirchbühl 10, 6330 Cham
Tel 041 780 38 38
pfarramt@pfarrei-cham.ch
www.pfarrei-cham.ch

GOTTESDIENSTE

Samstag, 3. Februar
Heiliger Blasius
9.00	 Eucharistiefeier 

Jahrzeit: 
Emma und Karl Fähndrich-Zihlmann

18.00	 Eucharistiefeier am Vorabend 
Kollekte: Wallfahrtskirche in 
Ngaoundéré, Kamerun

Sonntag, 4. Februar
9.00	 Eucharistiefeier
10.30	 Eucharistiefeier
17.00	 S. Messa
5. – 9. Februar
Montag, 5. Februar 
Heilige Agatha
Mo	 9.00	 Eucharistiefeier
Mo	16.00	 Rosenkranz
Di	 8.15	 Rosenkranz für den Frieden
Di	 9.00	 Eucharistiefeier
Mi	 9.00	 Eucharistiefeier
Do	 9.00	 Eucharistiefeier
Fr	 9.00	 Eucharistiefeier 

anschliessend Anbetung
Samstag, 10. Februar
9.00	 Eucharistiefeier 

Jahrzeitstiftung: 
Eduard Arnold-Barmettler

18.00	 Eucharistiefeier am Vorabend 
Kollekte: Philipp Neri Stiftung

Sonntag, 11. Februar
9.00	 Eucharistiefeier
10.30	 Eucharistiefeier
11.30	 Tauffeier
12. – 16. Februar
Mo	16.00	 Rosenkranz
Di	 8.15	 Rosenkranz für den Frieden
Di	 9.00	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 14. Februar 
Aschermittwoch
Mi	 9.00	 Eucharistiefeier
Mi	19.00	 Eucharistiefeier
Do	 9.00	 Eucharistiefeier
Fr	 9.00	 Eucharistiefeier 

anschliessend Anbetung 
 
 

Samstag, 17. Februar
9.00	 Eucharistiefeier 

Jahrzeitstiftungen: 
Maja Baumgarnter-Maître 
Franz und Theresia Schmid-Marty

17.15	 Beichte
18.00	 Eucharistiefeier am Vorabend 

Kollekte: Diözesane Kollekte für den 
Synodalen Prozess

PFARREINACHRICHTEN

Aus unserer Pfarrei ist verstorben
8.1.: Pascal Lässer, Sinserstr. 124
20.1.: Christoph Eberle, Schellenmattstr. 1

Das Sakrament der Taufe
empfängt am Sonntag, 11. Februar:
Mateo Rusan, Sonneggstr. 10.

Hl. Agatha – Brotsegnung

Am Montag, den 5. Februar, feiern wir das Fest 
der Hl. Agatha. Das mitgebrachte Brot wird in der 
Messfeier um 9.00 Uhr gesegnet.
Bitte legen Sie es zum Segnen auf die Treppe vor 
dem Altar.

Die Legende der Heiligen Agatha
Der Legende nach ist die Märtyrerin Agatha 225 
in Catania auf Sizilien in Italien geboren und am 
5. Februar 250 dort gestorben.
Agatha soll eine wohlhabende, adelige siziliani-
sche Jungfrau von grosser Schönheit gewesen 
sein. Der römische Statthalter Quintianus hielt um 
ihre Hand an, wurde aber von ihr mit der Begrün-
dung abgelehnt, dass sie als Christin sich niemals 
einem Heiden hingeben würde. Daraufhin nutzte 
Quintianus einen Erlass von Kaiser Decius (249–
51) zur Christenverfolgung und steckte Agatha ins 
Bordell der Aphrodisia, um ihren Stolz zu brechen.
Agatha blieb standhaft. Gemäss Legende war sie 
selbst nach Monaten unberührt und entsagte 
nicht ihrem christlichen Glauben. Deswegen liess 
Quintianus sie in Catania foltern. Man schnitt ihr 
die Brüste ab und folterte sie mit glühenden Koh-
len und Glasscherben. In der Nacht erschien ihr 

Petrus  im Kerker mit heilendem Balsam, aber sie 
wies die Erquickung zurück (dargestellt auf dem 
linken Seitenaltar der Pfarrkirche).
Im selben Zeitraum gab es ein nächtliches Erdbe-
ben, das viele Häuser zerstörte. Das Volk brachte 
das Erdbeben mit Agathas Folter in Verbindung 
und forderte vom Statthalter, dass er von weiteren 
Martern abliesse. Da er einen Aufstand befürch-
ten musste, liess er Agatha ins Gefängnis werfen. 
Agatha starb an den Folgen der Misshandlungen 
und wurde in Catania begraben.
Am ersten Jahrestag von Agathas Tod wurde die 
Stadt Catania von einem Lavastrom des Ätna be-
droht. Der Strom wurde der Überlieferung nach 
durch ihren weissen Seidenschleier, den man dem 
Lavastrom entgegentrug, abgelenkt.
Schon bald verbreitete sich die Verehrung der Hei-
ligen Agatha in weiten Teilen Europas. Auch heute 
noch ist Agatha von Bedeutung.
Viele Bäckerein haben zum Gedenktag der Heili-
gen Agatha Agathabrot resp. Brotringe im Sorti-
ment. Das besondere am Brot ist nicht die Mach-
art sondern die Segnung. Bäckereien lassen ihre 
Brote jeweils am 5. Februar oder am Vorabend 
segnen, damit das Brot unter anderem vor Fieber 
und Krankheiten der Brust schütze und gegen 
Heimweh helfe, das ja oft «wie Feuer brennt».
Agatha ist die Schutzpatronin der Feuerwehr und 
viele Feuerwehren haben jährlich darum spezielle 
Agathafeiern.
Sogar in der Stadt Zug gibt es eine Begebenheit, 
die mit Feuer und Agathabroten zu tun hat. So 
hätte ein Brand in der Zeughausgasse erst ge-
löscht werden können, nachdem die Löschtruppen 
zwei gesegnete Agathabrötchen ins Feuer gewor-
fen haben.
Bei uns in der Pfarrkirche werden am 5. Februar 
spezielle Zettel (siehe Bild oben) gesegnet und 
verteilt, damit sie gegen Feuer schützen. Darauf 
steht: «Heilige Agatha, bewahre uns vor dem ewi-
gen und zytlichen Füür!»

Frauengottesdienst
Am Mittwoch, 7. Februar, um 9.00 Uhr wird der 
Gottesdienst von der Liturgiegruppe der Frauen-
gemeinschaft gestaltet.
Thema: «Paulus und der Glaubensschatz»
Anschliessend sind alle zu Kaffee und Brötli ins 
Pfarreiheim eingeladen.

Aschermittwoch
Wir halten am Aschermittwoch, 14. Februar um 
9.00 und 19.00 Uhr eine Eucharistiefeier und 
laden Sie ein, während des Gottesdienstes das 
Aschenkreuz als Zeichen des persönlichen Neu
beginns zu empfangen.
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Einladung zur Beichte
An den Samstagen in der Fastenzeit laden wir Sie 
zur Beichte von 17.15 bis 17.45 Uhr ein. Die erste 
Gelegenheit ist am 17. Februar.
Daneben besteht jederzeit die Möglichkeit, ein 
persönliches Gespräch zu einer anderen Zeit mit 
einem Priester abzumachen.

Pfarreireise nach Rom
Neue Anmeldefrist: Mittwoch, 13. März
Vom 3. bis 7. Mai fahren wir mit unserer Pfarrei in 
einem Car nach Rom. Dort besichtigen wir die 
ewige Stadt, erleben die dortige Kultur und Kunst 
und sind zur Vereidigung des Schweizergardisten 
Michael Walser aus unserer Pfarrei vor Ort.
Das detaillierte Programm und die Anmeldung fin-
den Sie auf unserer Website: pfarrei-cham.ch und 
im Schriftenstand der Kirche.

Mittagstisch am Donnerstag
08. Feb., 12 Uhr, Kath. Pfarreiheim
15. Feb., 12 Uhr, Kath. Pfarreiheim
Es braucht keine Anmeldung.
Herzlich Willkommen sind ALLE.
Fr. 7.– für Erwachsene, Fr. 2.– für Kinder und Er-
wachsene mit beschränkten finanziellen Mitteln. 
Kaffee Fr. 1.–.
Kontakt Fahrdienste: Karin Pasamontes,
Tel. 076 443 38 58, info@kiss-cham.ch

Einladung zum Mitsingen 
im Kirchenchor St. Jakob Cham

Der Kirchenchor St. Jakob Cham wird für den Got-
tesdienst am Ostersonntag 31. März 2024 die 
Messe in G-Dur von Franz Schubert einstudieren. 
Begleitet wird der Chor von Instrumentalistinnen 
und Instrumentalisten, von Solistinnen und Solis-
ten und vom Organisten. Ohne zusätzliche Sänge-
rinnen und Sänger stossen wir an unsere Grenzen 
und suchen daher nach Gastsängerinnen und 
Gastsängern, die uns bei diesem inspirierenden 
Projekt unterstützen möchten.
Probetermine:
Wir proben wöchentlich jeweils am Donnerstag 
um 19:45 Uhr bis um 21:45 Uhr im Singsaal des 
Schulhauses Städtli 1 in Cham, ausser während 
den Schulferien.
Die Proben für dieses Projekt beginnen am Don-
nerstag, 29. Februar, zusätzlich wird am Sams-
tag, 2. März ein Probentag stattfinden.
Dürfen wir auf deine Unterstützung zählen? Inter-
essierte sind eingeladen, unverbindlich an einer 
Probe teilzunehmen. Das Notenmaterial wird 
selbstverständlich bereitgestellt.
Deine Anmeldung nimmt Roswitha Gomez ab so-
fort, spätestens jedoch bis am 26. Februar , gerne 
entgegen per Mail an:
kirchenchor-cham@mail.ch

FG – Wir suchen Dich !
Möchtest Du Dich sozial engagieren, neue Kon-
takte knüpfen und Spass haben?
Bei uns hast Du die Chance dazu!
In einem tollen Team wirken wir für die Frauen-
gemeinschaft Cham, einen lebendigen, sozial 
engagierten Verein für Frauen jeden Alters.
Wir suchen eine Aktuarin und eine Frau für die 
Öffentlichkeitsarbeit für März 2024.
Die Inserate mit allen Informationen findest Du 
unter www.frauengemeinschaftcham.ch.
Wir freuen uns, von Dir zu hören !

FG – Blockflötenkurse
Möchtest du deine Flötenkenntnisse in einer 
Gruppe auffrischen oder neu erlernen? Unter 
fachkundiger Leitung bieten wir Dir diese Mög-
lichkeit.
Leitung:	 Urs Haenggli, Musiklehrperson
Datum:	 8x Mittwoch (28.02., 20.03., 03.04.,
	 08.05., 22.05. ,05.06., 12.06., 26.06.)
Zeit:	 13.00 – 14.00 Uhr
Ort:	 Pfarreiheim
Anmeldung bis 18. Februar 2024
achermanns@datazug.ch
Kontakt:	Elisabeth Achermann, 041 780 85 89

Gebrauchte Velos 
für Flüchtlinge gesucht

Immer wieder haben hilfsbereite Menschen aus 
Cham und im ganzen Kanton Zug in den letzten 
Jahren ihre gebrauchten Velos, die im Keller schon 
seit langem unbenutzt herumstehen, für Migran-
ten gespendet. Die Geflüchteten warten auf ihre 
Bewilligung und können sich die teuren Bustickets 
nicht leisten.
In unserer Velowerkstatt, die unter anderem  von 
der reformierten Kirche Kanton Zug im Langhuus 
in Cham geführt wird, werden die Velos dann re-
pariert und überholt und an die neuen Besitzer 
übergeben, die durchweg dankbar sind und da-
durch wertvolle Integrationshilfe erhalten. Seit-
dem die Flüchtlinge aus der Ukraine bei uns sind, 
vermitteln wir doppelt so viele Velos, vor allem 
Herrenräder!
Wer von Ihnen, liebe Leserin oder lieber Leser, 
noch ein gut erhaltenes Velo hat, gerne auch Kin-
dervelos, und spenden möchte, darf sich gerne 
mit uns in Verbindung setzen, wir holen es dann 
bei Ihnen ab. Wir benötigen auch Kindersitze, die 
man hinten auf den Gepäckträger montiert.
Bitte melden Sie sich gerne bei Sozialdiakonin 
Annette Plath, annette.plath@ref-zug.ch, Tel. 041 
780 65 58, Sinserstrasse 27, 6330 Cham.

STEINHAUSEN 
ST. MATTHIAS

Dorfplatz 1, 6312 Steinhausen
Tel 041 741 84 54
kath.pfarramt@pfarrei-steinhausen.ch
www.pfarrei-steinhausen.ch
Pfarreileitung Ruedi Odermatt

GOTTESDIENSTE

Samstag, 3. Februar
17.30	 Gottesdienst mit Kerzenweihe und 

Blasiussegen, St. Matthias-Kirche 
(Kommunionfeier, Kathrin Pfyl) 

Sonntag, 4. Februar
10.15	 Gottesdienst mit Kerzenweihe und 

Blasiussegen, Don Bosco-Kirche 
(Kommunionfeier, Kathrin Pfyl) 
Kollekte am Wochenende: 
ATD, 4. Welt

10.15	 Messa Italiana, St. Matthias-Kirche 

5. – 9. Februar
Mo	16.00	 Rosenkranz, Don Bosco-Kirche
Di	 9.00	 Kommunionfeier, Don Bosco-Kirche
Fr	 9.30	 Gottesdienst im Seniorenzentrum 

Weiherpark (Kommunionfeier) 

Samstag, 10. Februar
17.30	 Ökumenischer Fasnachtsgottesdienst 

mit der Guggemusig Straccer, 
Don Bosco-Kirche (Wortfeier, 
Ruedi Odermatt, Hubertus Kuhns) 
Kollekte: NewTree, Bäume sind Leben 

Sonntag, 11. Februar
10.15	 Gottesdienst, Don Bosco-Kirche 

(Kommunionfeier, Ruedi Odermatt) 
Kollekte: Kinderzeitschrift tut

10.15	 Messa Italiana, St. Matthias-Kirche 

12. – 16. Februar
Mo	16.00	 Rosenkranz, Don Bosco-Kirche
Di	 9.00	 Kommunionfeier, Don Bosco-Kirche
Aschermittwoch
Mi	 9.00	 Gottesdienst mit Aschenkreuz, Don 

Bosco-Kirche (Wortfeier)
Fr	 9.30	 Gottesdienst im Seniorenzentrum 

Weiherpark (Kommunionfeier)



Pfarreiblatt Zug  |  Nr. 6/718

BAAR 
ST. MARTIN

Asylstr. 2, 6340 Baar
Tel 041 769 71 40
sekretariat@pfarrei-baar.ch
www.pfarrei-baar.ch

GOTTESDIENSTE

Samstag, 3. Februar
16.00	 S. Messa in italiano, St. Martin
17.15	 Beichtgelegenheit, Turmkapelle,  

St. Martin
18.00	 Blasius-, Lichtmess- und Agathasegen, 

Eucharistiefeier, St. Martin*
18.00	 Santa Misa en Español, St. Anna
Sonntag, 4. Februar
8.00	 Blasius-, Lichtmess- und Agathasegen, 

Wortgottesdienst mit Kommunionfeier, 
St. Martin*

9.15	 Missa Portuguesa, St. Martin
9.30	 Fasnachtsgottesdient, Blasius-, Licht-

mess- und Agathasegen, Eucharistie-
feier, St. Thomas*

9.30	 Eucharistiefeier, Walterswil**
10.45	 Blasius-, Lichtmess- und Agathasegen, 

Eucharistiefeier, St. Martin*
11.00	 Eucharistiefeier der Albaner-Mission, 

St. Thomas 
Predigt: 
*	 Roger Kaiser 
**	 Wolfgang Deiminger

5. – 9. Februar
Di	 16.45	 Eucharistiefeier mit Blasiussegen,  

Martinspark
Mi	 9.00	 Eucharistiefeier, St. Anna
Mi	10.30	 Eucharistiefeier mit Blasiussegen,  

Pflegezentrum
Mi	20.00	 Rosenkranz in kroatischer Sprache, 

Molitventi Susret, St. Anna
Fr	 15.00	 Rosenkranz, St. Anna
Fr	 15.30	 Eucharistiefeier, Bahnmatt
Samstag, 10. Februar
16.00	 S. Messa in italiano, St. Martin
17.15	 Beichtgelegenheit, Turmkapelle,  

St. Martin
18.00	 Fasnachtsgottesdienst, 

Eucharistiefeier, St. Martin*
Sonntag, 11. Februar
8.00	 Eucharistiefeier, St. Martin*
9.15	 Missa Portuguesa, St. Martin
9.30	 Eucharistiefeier, St. Thomas*
9.30	 Eucharistiefeier, Walterswil** 

 

PFARREINACHRICHTEN

Blasius- und Kerzensegnung
In den Gottesdiensten am Sa, 3. Febr., 17.30 und 
am So, 4. Febr., 10.15 segnen wir unsere Kerzen. 
Am Schluss der Feiern spenden die Liturgen den 
Blasiussegen.

Quelle: Pfarrei Steinhausen

Segnen ist eine Urgeste des Menschen, Segens- 
Riten sind in allen Kulturen und Religionen zu fin-
den; der christliche Segen will die bleibende Gabe 
Gottes zum Ausdruck bringen, er ist Sinnbild des 
Zuspruchs; Gott ist die Quelle allen Segens, so 
stärken Segnungen unseren Leib und unser Leben. 
Herzliche Einladung.

Statistik 2023 Pfarrei St. Matthias
Taufen					     27
Erstkommunion				    36
Firmung					     24
Ehen					     02
Verstorbene				    38
Kirchenaustritte		   	              149
 
Kollekten-/Spendeneinnahmen 2023
Sternsinger-Aktion Jubla		   16'023.11
Gottesdienst-Kollekten		  29'386.97
Fastenaktion via Pfarramt*		    2'655.27
Trauergottesdienste		    7'505.60
Antoniuskasse			   16'758.58
Kerzenkasse			     4'109.25
Heilige Messen			        430.00
Total				    76'868.78
 
* Total Fastenaktion 2023 Pfarrei Steinhausen 
(Direktspenden/-einzahlungen an die Fastenaktion 
Luzern) 30'737.64.
Ein herzliches Dankeschön für die grosszügigen 
Spenden!

Mittagstisch macht Pause
Während der Sportferien fällt der Mittagstisch 
aus. Wir freuen uns, Sie am Di, 20. Februar im 
Chilematt wieder zu begrüssen!
Ohne Anmeldung. Herzlich willkommen!

Öffnungszeiten Pfarramt
Während der Sportferien ist das Pfarramt am Vor-
mittag von 8.00–11.45 geöffnet. In dringenden 
Fällen erreichen Sie uns ausserhalb der Öffnungs-
zeiten mit der Pfarramts-Telefon-Nr. 041 741 84 
54, Ihr Anruf wird auf das Pfarreinatel weiterge-
leitet.

Herzliche Gratulation
Raffaella Wiesenmüller-Bertoldi, 90 J. am 04.02.

Aus den Vereinen
Meditatives Tanzen
Di, 6. Febr., 19.30–20.30, ref. Kirche, Chilematt. 
Leitung/Auskunft Jutta Smiderle, 041 710 46 29.
"freiwillig mitenand" – Spaziergänge
Mi, 7./14. Febr., Treffpunkt bei trockener Witte-
rung 9.30 beim Brunnen auf dem Dorfplatz. Lang-
samer, leichter Spaziergang mit Begleitpersonen. 
Auch für Menschen mit Gehhilfe geeignet. An-
schliessend Kaffee.
Seniorennachmittag – Schmudo
Geniessen Sie mit uns "die goldige Zyt"! Fas-
nächtliches Treiben mit den Schnitzelbankgrup-
pen, Guggemusig und dem Fasnachtsoberhaupt. 
Do, 8. Febr. 14.30 im Chilematt. Eintritt frei, Ver-
pflegung und Getränke, Türkollekte.
Mittagsclub
Do, 15. Febr., 11.00, Restaurant Schnitz und 
Gwunder, An-/Abmeldungen bei Dora Odermatt, 
041 741 18 50, mittagsclub@senioren-steinhau-
sen.ch
Frauengemeinschaft – Spanisch Basiskurs 
und diverse Sprachkurse
Es hat noch freie Plätze in diversen Sprachkursen 
– z. B. für Spanisch Basiskurs, Kursstart ist am Mi, 
21. Febr., jeweils 9.45–11.15 im Chilematt. Es bietet 
sich in diesen Kursen die Möglichkeit, unter Frauen, 
hier in Steinhausen und in Kleingruppen eine neue 
Sprache zu lernen. Erkunden Sie sich bitte nach 
den weiteren Angeboten und den verlängerten 
Anmeldefristen auf www.fg-steinhausen.ch, oder 
bei Sidonia Tännler, 041 740 05 60.
CjE – Mami-Kafi
Di, 5. März, 9.00–11.00, Chilematt, Saal 3. Mamis 
mit oder ohne Kinder, Kaffee, Gipfeli. Zum Freund-
schaften knüpfen. Ohne Anmeldung. Auskunft 
sandra.abbamonte@cje-steinhausen.ch.
Traumfänger basteln
Mi, 6. März, 14.00–16.00, Chilematt. Für Kinder 
ab 3 Jahren in Begleitung eines Erwachsenen. 
Zvieri selber mitnehmen. Fr. 6.– pro Kind. Anmel-
dung bis 25.02. unter www.cje-steinhausen.ch.
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10.45	 Eucharistiefeier, St. Martin* 
Predigt: 
*	 Anthony Chukwu 
**	 Josef Annen

12. – 16. Februar
Aschermittwoch
Mi	 9.00	 Eucharistiefeier mit Aschensegnung 

mit der Frauengemeinschaft, St. Anna
Mi	20.00	 Rosenkranz in kroatischer Sprache, 

Molitventi Susret, St. Anna
Fr	 15.00	 Rosenkranz, St. Anna
Fr	 15.30	 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier,  

Bahnmatt

PFARREINACHRICHTEN

Jahrzeiten und Gedächtnisse
Samstag, 3. Februar, 18.00 Uhr, St. Martin
Jahrzeit für:
Fritz Köppel-Spirig, Grundstrasse 12
Meinrad und Elisa Röllin-Rizzotto, Bahnhofstr. 2
Hilda Knecht, Landhausstr. 17
Josef und Marie Uhr-Suppiger sowie Sohn Erwin 
Uhr-Siegrist, Sonnackerstr. 4
Carl Josef und Ehefrau Elisabeth Schicker-Steiner 
und deren Töchter Elisabeth Stadlin und Paulina 
Schicker und Sohn Carl Schicker, Neugasse
Silvan und Agatha Langenegger-Meyenberg und 
Sohn Josef Sebastian Langenegger, Tann
Samstag, 10. Februar, 18.00 Uhr, St. Martin
Jahrzeit für:
Rolf Furrer, Pilatusstr. 2
Paul Utiger-Meier, Landhausstr. 4d

Kollekten
3./4 Feb. – TUT Das Kinder- und Jugendmagazin
TUT vermittelt Wissen und Werte an 8- bis 14jäh-
rige Kids und Teenager. Das Magazin leistet einen 
wichtigen Beitrag zur interkulturellen und interreli-
giösen Verständigung.
10./11. Feb. – Zuwebe Inwil

Herzlichen Dank für Ihre Spenden
im Januar 2024 	 CHF
07. Sternsingen Pfadi, für Missio 	 1771.00
07. Sternsingen St. Thomas für die  
     Kinderhilfe Bethlehem 	 1153.00
07. Epiphanieopfer 	 837.00
13. Solidaritätsfonds für Mutter und Kind 	736.00
20. Pfarreiprojekt MADAGASKAR	 806.00
27. Caritas Luzern	 735.00
 
 
 
 

Aschermittwoch – Gottesdienst 
mit der Frauengemeinschaft

Am Aschermittwoch, 14. Februar, beginnt die 
Fastenzeit, die besonderen 40 Tage bis Ostern! 
Im Gottesdienst um 9 Uhr fragen wir uns: 
40: Symbol für ??
Herzliche Einladung zur Feier und danach zu Ge-
spräch und Getränk ins Pfarreiheim.

Fasnachtsgottesdienste 

Herzlich laden wir Sie zu unseren Fasnachtsgot-
tesdiensten ein:
Sonntag, 4. Februar, 9.30, St. Thomas 
mit der Guggenmusik Susoschmöcker
Samstag, 10. Februar, 18.00, St. Martin 
mit der Guggenmusik Crescendos

mitenand-Fasnachtsnamitag mit 
dem Räbenvater Michi I.

Wir laden euch herzlich ein, am Mittwoch, den 
7. Februar, von 14 bis ca. 17 Uhr, beim tradi-
tionellen FASNACHTS-«mitenand-namitag» im 
Pfarreiheim St. Martin dabei zu sein.
Freut euch auf die musikalische Unterhaltung mit 
den «Baarer Dorfmusikanten» und der «Guggen-
musik Susoschmöcker», die uns in die richtige Fas-
nachtsstimmung bringen werden. 
Ein besonderer Höhepunkt des Nachmittags ist 
wie immer: Der Räbenvater Michi I. wird uns mit 
seinem hochscheissfeinen Hofstaat besuchen und 

offeriert das Zvieri (Würstli und Brot) – herzlichen 
Dank dafür im Voraus!
Wir freuen uns auf ein gemütliches und heiteres 
Beisammensein. 
Fasnachtsverkleidungen sind natürlich, wie immer, 
gerne gesehen. 
Räbedidum – euer Mitenand-Team!
Für das Mitenand-Team, Christine Vonarburg

Pfarrei-Fastenkalender – gemein-
sam durch die Fastenzeit

Gemeinsam wollen wir die 40 Tage besinnlich be-
gehen und uns neu auf Gott hin ausrichten. Darum 
finden Sie unseren kostenlosen Fastenkalender ab 
Aschermittwoch in der Pfarrkirche St. Martin auf-
gelegt. Er wird Sie täglich mit neuen Impulsen 
durch die Fastenzeit begleiten. An den fünf Fas-
tensonntagen gibt es im Anschluss an die Gottes-
dienste ein kleines Geschenk, das Sie gerne nach 
Hause mitnehmen dürfen. Wir wünschen Ihnen 
eine besinnliche und gnadenreiche Fastenzeit.
Jenny Gmünder, Religionslehrerin

Fastenaktion 2024 

Dieses Jahr werden wir mit der Fastenaktion das 
Land Laos unterstützen. 
Aus ökologischen Gründen verzichten wir darauf, 
den Fastenkalender, Einzahlungsscheine und die 
Opfersäcklein an alle Haushalte zu schicken. Diese 
liegen ab Aschermittwoch in den Kirchen hinten 
beim Schriftenstand zum Mitnehmen auf. 
Weitere Informationen über dieses Land erfahren 
Sie in unserem Fastenbrief, welcher in der nächs-
ten Pfarreiblattausgabe beigelegt wird.

Sportferienbetrieb Pfarrei

Während den Sportferien vom 5. bis 20. Februar 
ist das Sekretariat jeweils vormittags von 
08.30 – 11.30 Uhr für Sie geöffnet. 
Wir wünschen allen erholsame Ferien und eine 
tolle Fasnacht! Ihr Pfarreiteam
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PASTORALRAUM

Zug Berg
Allenwinden, Unterägeri, Oberägeri, 

Menzingen, Neuheim

Bachweg 13, 6315 Oberägeri
Tel 041 750 30 40

info@pastoralraum-zug-berg.ch
www.pastoralraum-zug-berg.ch

Diakon Urs Stierli, Pastoralraumleiter 
Pater Ben Kintchimon SVD, Leitender Priester

NACHRICHTEN

"Letzte Hilfe"-Kurs  
im Pastoralraum

Am Samstag, 2. März 2024, von 10 Uhr bis 
16 Uhr im Pfarreizentrum Hofstettli in Oberägeri.
 
In diesem Kurs wird Grundwissen vermittelt, das 
bei der Begleitung von sterbenden Personen hilf-
reich sein kann. Denn diese Aufgabe macht uns 
als Mitmenschen oft hilflos. Es geht um Fragen 
wie: Was passiert beim Sterben? Wann beginnt 
es? Wie können wir als Laien unterstützen und 
begleiten? Der Kurs macht Mut, in der Familie, im 
Freundeskreis oder in der Nachbarschaft unsere 
Hilfe und Unterstützung anzubieten.
 
Für das Mittagessen bringen Sie bitte die Verpfle-
gung selber mit, die Getränke werden zur Verfü-
gung gestellt. Der Kurs ist ein Angebot der katho-
lischen und reformierten Kirchen in Kooperation 
mit dem Verein «Palliativ Zug». Kursleitende sind 
Dr. med. Dorothee Speck und Jacqueline Bruggis-
ser, Pfarreiseelsorgerin. 
 
Melden Sie sich bitte bis zum 22. Februar 2024 
bei der Pfarrei Oberägeri an: Sekretariat 
041 750 30 40, pfarramt@pfarrei-oberaegeri.ch

ALLENWINDEN 
ST. WENDELIN

Dorfstrasse 12, 6319 Allenwinden
Tel 041 711 16 05
pfarramt@pfarrei-allenwinden.ch
www.pfarrei-allenwinden.ch

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 4. Februar
9.00 Eucharistiefeier mit Kerzensegnung 

und Blasiussegen 
Pater Stephan Dähler 
Kollekte: Winterhilfe 

5. – 9. Februar
Mi 9.30 Rosenkranzgebet 

Sonntag, 11. Februar
9.00 Eucharistiefeier 

Pfarrer Othmar Kähli 
Kollekte: Winterhilfe 

12. – 16. Februar
Aschermittwoch
Mi 19.30 Eucharistiefeier mit Ascheausteilung 

Pater Ben Kintchimon

PFARREINACHRICHTEN

Lichtmess – Darstellung des Herrn
Mit dem 2. Februar endet liturgisch die Weih-
nachtszeit. Mariä Lichtmess nimmt nochmals die 
Lichtsymbolik von Weihnachten auf. 
Das Fest ist angelehnt an den Bericht des 2. Kapi-
tels im Lukas-Evangelium. „Dann kam für sie der 
Tag der vom Gesetz des Mose vorgeschriebenen 
Reinigung. Sie brachten das Kind nach Jerusalem 
hinauf, um es dem Herrn zu weihen gemäss dem 
Gesetz, in dem es heisst: Jede männliche Erstge-
burt soll dem Herrn geweiht werden.“  
Dieses Gesetz findet sich in den Mose-Büchern 
des Alten Testaments. Das Fest heisst deshalb 
auch Darstellung des Herrn, weil die Eltern Jesus 
zu Gott in den Tempel bringen.  
Die Lichtsymbolik findet sich auch im Bericht des 
Lukas. Die Eltern werden beim Tempel vom greisen 
Simeon erwartet. Ihm hat Gott verheissen, er wer-
de das Heil Israels noch schauen, solange er lebe. 
Darum spricht Simeon bei dieser Begegnung den 
Lobpreis Gottes aus: «Nun lässt du, Herr deinen 
Knecht, wie du gesagt hast, in Frieden scheiden. 
Denn meine Augen haben das Heil gesehen. 

Frauengemeinschaft 
Gruppe Junger Familien 

www.fg-baar.ch
Treffen der Herbstzeitlosen
Montag, 29. Januar, 9.00–10.30 Uhr,
Pfarreiheim St. Martin
Diskussionsfreudige Frauen 60+ sind herzlich 
 eingeladen zu einer nächsten Gesprächsrunde. Ein 
aktuelles Thema aus unserem Alltag oder der 
 Umwelt wird im Mittelpunkt stehen.
 
Portugiesische Weinverkostung mit Apero
Mittwoch, 28. Februar, 18.30 – 21.30 Uhr,
TucanWein, Langgasse 47c, 6340 Baar
Cristina Graber stellt Euch mit Leidenschaft ver-
schiedene Weine und dessen Harmonisierungen 
vor und erzählt Euch liebend gerne mehr über die 
unterschiedlichen Weinregionen, Traubensorten und 
deren Geschichte aus Portugal. 
Kosten: Mitgl. Fr. 40.00 / Nichtmitgl. Fr. 45.00
Anmeldung bis 14. Februar, www.fg-baar.ch
oder Elke Reiter, 076 500 91 59
 
Ein Blick über den Tellerrand
In diesem Kurs wagen wir den berühmten Blick 
über den Tellerrand und schauen bei benachbarten 
Ländern in die Pfannen. An diesem Kochabend wer-
den wir mit viel Freude und Genuss Spezialitäten 
zubereiten und geniessen.
Angebot A
Mittwoch, 06. März, 19.00 – 22.00 Uhr
Angebot B
Donnerstag, 14. März, 19.00 – 22.00 Uhr
Angebot C
Mittwoch, 20. März, 19.00 – 22.00 Uhr
jeweils in der Schulküche Wiesental, Baar
Leitung: Elisabeth Roth
Kosten: Mitgl. Fr. 35.00 / Nichtmitgl. Fr. 42.00
Nahrungsmittel Fr. 25.00 – Fr. 30.00
Anmeldung bis 14. Februar, www.fg-baar.ch oder 
Andrea Miranda, (079 364 02 48 Natalie Vogel)

Die Taufe haben erhalten
Isabelle Amrein
Amaya Lara Lena Schneider
Sole Sonate Markeviciute
Theo Stalder

Unsere Verstorbenen
Manuele Paolo Delnevo, Oberdorfstrasse 24
Erich Vettiger,Alte Kappelerstrasse 48
Maria Theresia Meier-Loop, Kirchmattweg 10
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An Maria Lichtmess segnen wir Kerzen, die wir in 
den Gottesdiensten während des Jahres entzün-
den. Wir segnen aber auch Kerzen für zu Hause. 
Mit dem Segen verbinden wir das Anliegen, die 
Kerzen mögen uns zum Zeichen von Gottes  
Gegenwart werden. 
Und wo immer wir Kerzen entzünden, bitten wir 
darum, Gott möge uns und die Menschen, an die 
wir denken, mit seinem Segen begleiten.
 
Gott segne dich und behüte dich.
Er schaffe dir Schutz in allen Ängsten.
Er gebe dir den Mut, aufzubrechen
und neue Wege zu gehen.
Er schenke dir die Gewissheit, heimzukommen.
Gott lasse sein Angesicht leuchten
über dir und sei dir gnädig.
Gott sei Licht auf deinem Wege.
Er sei bei dir, wenn du Umwege 
und Irrwege gehst.
Er nehme dich bei der Hand und gebe
dir Zeichen seiner Nähe.
Er erhebe sein Angesicht auf dich und
gebe dir seinen Frieden.
So segne dich die dreieinige göttliche Gegenwart. 

Kerzensegnung- und Blasiussegen
Im Gottesdienst vom 4. Februar wird das Segens-
wort über die ganze Gottesdienstgemeinschaft 
gesprochen. Anschliessend kann der Basiussegen 
auch persönlich empfangen werden.
In diesem Gottesdienst werden alle Kerzen für die 
Gottesdienste gesegnet. Gerne dürfen Sie auch 
Ihre Kerzen zur Segnung bringen. Diese können 
auf dem rechten Seitenaltar deponiert werden. 

Palmasche
Sie sind herzlich eingeladen, Ihre alten Palmzweige 
in der Kirche in den Korb auf dem rechten Seiten-
altar zu legen. Vielen Dank.

Rosenkranz
Etwa einmal im Monat wird an einem Mittwoch-
vormittag um 9.30 Uhr ein Rosenkranz in der Kir-
che gebetet. Wir danken Dorly Enzler ganz herz-
lich für ihr treues vorbeten. Folgende Daten sind 
bereits geplant:
 
6. März, 24. April, 22. Mai, 26. Juni, 17. Juli

Frauengemeinschaft

Seniorennachmittag am Schmudo
Am Donnerstag, 8. Februar treffen sich die Senio-
rInnen aus Allenwinden um 14.00 Uhr im Restauant 
Löwen zum gemütlichen Nachmittag mit Besuch 
des Faschallministers.

UNTERÄGERI 
HEILIGE FAMILIE

alte Landstrasse 102, 6314 Unterägeri
Tel 041 754 57 77
pfarramt@pfarrei-unteraegeri.ch
www.pfarrei-unteraegeri.ch
Sekretariat: Anna Utiger-Iten, Rita Frei-Müller 
 
Gemeindeleiterin: Margrit Küng 079 789 06 01 
Priester: Ben Kintchimon/Othmar Kähli 
Katechet KIL: Rainer Uster  
Katechetinnen: Tanja Hürlimann, Eveline Moos 
Religionspädagogin i.A.: Katarina Dalic

GOTTESDIENSTE

Samstag, 3. Februar
18.15	 Marienkirche: Eucharistiefeier 

Kerzen- und Blasiussegen 
P. Stephan Dähler 
1. Jahresgedächtnis für: 
- Rosmarie Kaiser-Schmucki, 
  Seehofstr. 2

Sonntag, 4. Februar
10.15	 Marienkirche: Eucharistiefeier 

Kerzen- und Blasiussegen 
P. Stephan Dähler 
Kollekte: Kollegium St. Charles 

5. – 9. Februar
Di	 20.15	 Marienkirche: Meditation
Mi	 9.15	 Marienkirche: Kommunionfeier 

Margrit Küng, Gemeindeleiterin 
Kreuzbittverein Gedächtnismesse

Do	18.30	 Marienkirche: Messa in lingua italiana
Fr	 19.00	 Marienkirche: Rosenkranz 

Samstag, 10. Februar
18.15	 Marienkirche: Eucharistiefeier 

Othmar Kähli, Priester
Sonntag, 11. Februar
10.15	 Marienkirche: Fasnachtsgottesdienst 

Kommunionfeier 
Margrit Küng, Gemeindeleiterin 
Kollekte: Stiftung Theodora 

12. – 16. Februar
Aschermittwoch
Mi	 9.15	 Marienkirche: Eucharistiefeier 

Othmar Kähli, Priester 
Gest. Jahresgedächtnis für: 
- Josef Anton Iten-Iten, Dorf

Do	18.30	 Marienkirche: Messa in lingua italiana 
 

Fr	 10.15	 Chlösterli: Eucharistiefeier 
Othmar Kähli, Priester

Fr	 19.00	 Marienkirche: Rosenkranz 

Samstag, 17. Februar
18.15	 Marienkirche: Kommunionfeier 

Margrit Küng, Gemeindeleiterin 
Gest. Jahresgedächtnis für: 
- Rosa Merz-Dahinden, Windwurfstr.

PFARREINACHRICHTEN

Blasiussegen
Der Blasiussegen wird mit gesegneten Kerzen er-
teilt und soll uns vor Halskrankheiten und allen 
Krankheiten an Leib und Seele bewahren.

Lichtmess – Darstellung des Herrn

Mit dem 2. Februar endet liturgisch die Weih-
nachtszeit. Maria Lichtmess nimmt nochmals die 
Lichtsymbolik von Weihnachten auf.
Das Fest ist angelehnt an den Bericht des 2. Kapi-
tels im Lukas-Evangelium. „Dann kam für sie der 
Tag der vom Gesetz des Mose vorgeschriebenen 
Reinigung. Sie brachten das Kind nach Jerusalem 
hinauf, um es dem Herrn zu weihen gemäss dem 
Gesetz, in dem es heisst: Jede männliche Erst
geburt soll dem Herrn geweiht werden.“ Dieses 
Gesetz findet sich in den Mose-Büchern des Alten 
Testaments. Das Fest heisst deshalb auch Darstel-
lung des Herrn, weil die Eltern Jesus zu Gott in 
den Tempel bringen.
Die Lichtsymbolik findet sich auch im Bericht des 
Lukas. Die Eltern werden beim Tempel vom grei-
sen Simeon erwartet. Ihm hat Gott verheissen, er 
werde das Heil Israels noch schauen, solange er 
lebe. Darum spricht Simeon bei dieser Begegnung 
den Lobpreis Gottes aus: «Nun lässt du, Herr dei-
nen Knecht, wie du gesagt hast, in Frieden schei-
den. Denn meine Augen haben das Heil gesehen."
An Maria Lichtmess segnen wir Kerzen, die wir in 
den Gottesdiensten während des Jahres entzün-
den. Wir segnen aber auch Kerzen für zu Hause. 
Mit dem Segen verbinden wir das Anliegen, die 
Kerzen mögen uns zum Zeichen von Gottes Ge-
genwart werden. 
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OBERÄGERI 
PETER UND PAUL

Bachweg 13, 6315 Oberägeri
Tel 041 750 30 40 / Notfall 079 537 99 80
pfarramt@pfarrei-oberaegeri.ch
www.pfarrei-oberaegeri.ch
Diakon Urs Stierli, Gemeindeleiter, 041 750 06 09 
Pater Ben Kintchimon, SVD 
Jacqueline Bruggisser, Pfarreiseelsorgerin, 
041 750 30 40 
Thomas Betschart, Katechet, 041 750 30 78 
Klara Burkart, Pfarreisekretärin, 041 750 30 40

GOTTESDIENSTE

Samstag, 3. Februar
17.30	 Pfarrkirche, Familiä Chilä mit 

Fasnachtsgottesdienst und Guggä- 
musig F'Ägerer, Kommunionfeier mit 
Urs Stierli und Thomas Betschart 
(Fasnachtspredigt)

Sonntag, 4. Februar
9.00	 Morgarten, Kommunionfeier mit 

Urs Stierli und Thomas Betschart 
(Fasnachtspredigt)

10.30	 Pfarrkirche, Kommunionfeier mit 
Urs Stierli und Thomas Betschart 
(Fasnachtspredigt) 

5. – 9. Februar
Mo	19.30	 Alosen, Feuerwehrgottesdienst 

zum Agatha-Tag mit Blasiussegen 
und Segnung des Agatha-Brotes, 
Kommunionfeier mit Urs Stierli

Di	 16.30	 Breiten, ref. Gottesdienst
Mi	 9.00	 Michaelskapelle, Eucharistiefeier
Mi	 17.00	 Pfarrkirche, Rosenkranz
Fr	 17.00	 Pfarrkirche, Rosenkranz 

Samstag, 10. Februar
18.30	 Alosen, Eucharistiefeier mit 

Pater Matthias
Sonntag, 11. Februar
9.00	 Morgarten, Eucharistiefeier mit 

Pater Matthias
10.30	 Pfarrkirche, Eucharistiefeier mit 

Pater Matthias 
Gest. Jahrzeit für Hans Iten-Heinrich, 
Hauptseestr. 89, Morgarten 

12. – 16. Februar
Aschermittwoch 
Fast- und Abstinenztag
Mi	 9.00	 Pfarrkirche, Eucharistiefeier mit 

Austeilung des Aschenkreuzes

Und wo immer wir Kerzen entzünden, bitten wir 
darum, Gott möge uns und die Menschen, an die 
wir denken, mit seinem Segen begleiten.
 
Gott segne dich und behüte dich.
Er schaffe dir Schutz in allen Ängsten.
Er gebe dir den Mut, aufzubrechen
und neue Wege zu gehen.
Er schenke dir die Gewissheit, heimzukommen.
Gott lasse sein Angesicht leuchten
über dir und sei dir gnädig.
Gott sei Licht auf deinem Wege.
Er sei bei dir, wenn du Umwege 
und Irrwege gehst.
Er nehme dich bei der Hand und gebe
dir Zeichen seiner Nähe.
Er erhebe sein Angesicht auf dich und
gebe dir seinen Frieden.
So segne dich die göttliche Gegenwart. 

Kreuzbittverein

Die Gedächtnismesse für alle verstorbenen Mit-
glieder des Kreuzbittvereins ist am Mittwoch, 7. 
Februar, 9.15 Uhr in der Marienkirche. Anschlies-
send findet die Generalversammlung im Restau-
rant Schiff statt.
Wir freuen uns auf vollzähliges Erscheinen.
Der Vorstand

Fasnachtsgottesdienst

Wir laden Sie am Sonntag, 11. Februar um 10.15 
Uhr zum Fasnachtsgottesdienst in die Marienkirche 
ein; gerne auch im Fasnachtsgewand. Leo Utiger's 
Jazzband sorgt für die musikalische Begleitung. 
Anschliessend sind alle zum Apéro in der Aegeri-
halle eingeladen.

Fastenopferunterlagen verteilen
Wir suchen wiederum Frauen, Männer und Kinder, 
welche die Fastenopferunterlagen verteilen. Das 
eingesparte Porto kommt vollumfänglich dem Fas-
tenopfer zugute.
Die Unterlagen liegen ab Donnerstag, 8. Februar 
in der Marienkirche auf. Wir bitten um Verteilung 
bis Mittwoch, 14. Februar. Herzlichen Dank.

 
Palmenasche

Am Aschermittwoch wird den Gottesdienstbesu-
chern ein Aschekreuz auf die Stirn gestreut. Dazu 
werden jeweils die Palmzweige des alten Jahres 
verbrannt. In der Marienkirche ist ab sofort ein 
Korb für die alten Zweige bereitgestellt. Herzli-
chen Dank, wenn Sie ihre letztjährigen Zweige in 
den Korb legen.

 
Aschermittwoch

Mit dem Aschermittwoch beginnt die Vorberei-
tungszeit auf Ostern hin. Die Fastenzeit lädt uns 
ein, über unser Leben nachzudenken, uns neu auf 
Gott und seine Botschaft auszurichten. Die Asche 
ist ein Zeichen der Bereitschaft, an uns zu arbei-
ten und uns von der Geistkraft Gottes führen zu 
lassen. 
Wir laden Sie zu den Gottesdiensten am Ascher-
mittwoch um 9.15 Uhr in der Marienkirche Unter
ägeri und um 19.30 Uhr in der Pfarrkirche Allen-
winden ein.

 
"Letzte Hilfe"-Kurs  
im Pastoralraum

Samstag, 2. März, von 10 Uhr bis 16 Uhr im Pfar-
reizentrum Hofstettli in Oberägeri
Weitere Informationen zu diesem Kurs, der Grund-
wissen vermittelt, wie wir sterbenden Menschen 
offen, respektvoll und mit einem Minimum an 
Rüstzeug begegnen und sie unterstützen können, 
finden Sie auf Seite 20, 2. Spalte, Pastoralraum 
Zug Berg. Flyer zum Kurs liegen in den Kirchen 
auf.

 
Frauengemeinschaft

Spiel und Spass
14. Februar, 19. 30 Uhr, Sonnenhof Säli
In gemütlicher Runde spielen wir verschiedene be-
liebte Gesellschaftsspiele.
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Mi 16.30 Breiten, Eucharistiefeier mit 
Austeilung des Aschenkreuzes

Mi 17.00 Pfarrkirche, Rosenkranz 

Fr 17.00 Pfarrkirche, Rosenkranz

PFARREINACHRICHTEN

Am Samschtig am halbi 6i,
ladid miär alli Fasnächtler id Chilä i.
  
Bsunders begrüessed miär,
vo de Fasnacht di höchä Tier,
de Roman, de Rusli und de Martin,
ehrlichi Mannä, fascht mit Heiligäschin.
  
Vo de F’Ägerer gids Musig wunderbar
und de gids z’ghöre Episödeli vom letschtä Jahr.
Fürs bättä isch de Urs Stierli zuständig,
vermutlich us em Buech oder sogar uswändig.

Feuerwehrgottesdienst 
zum Agatha-Tag

Am Montag, 5. Februar, feiern wir um 19.30 Uhr 
den Feuerwehrgottesdienst mit Segnung des Aga-
tha-Brotes und Spendung des Blasius-Segens in 
der Josefskirche Alosen. Ich freue mich, auch in 
diesem Jahr die Feuerwehrfrauen und -männer 
begrüssen zu dürfen. Der Gottesdienst ist öffent-
lich. Wenn Sie eine Fahrgelegenheit nach Alosen 
wünschen, dann melden Sie sich bitte im Pfarr-
amt. Urs Stierli

Helfende Hände gesucht

Für das Einpacken der Fastenaktion-Unterlagen 
suchen wir helfende Hände. Wir danken Ihnen, 

wenn Sie uns am Mittwoch, 7. Februar, um 
13.30 Uhr im Pfarreizentrum Hofstettli, unter-
stützen. Anmeldung per Telefon 041 750 30 40 
oder per E-Mail pfarramt@pfarrei-oberaegeri.ch

Kulturreise nach Rom
Seit zwei Jahren ist Tobias Müller in der Schwei-
zergarde. Auf Anregung der Eltern organisieren 
wir in Zusammenarbeit mit Drusberg Reisen Ein-
siedeln vom 15. bis zum 19. April 2024 eine Kul-
turreise nach Rom. Wir besuchen Tobias im Vati-
kan, nehmen an der Generalaudienz von Papst 
Franziskus teil und schauen uns diverse Sehens-
würdigkeiten von Rom an. Der Flyer mit Anmelde-
formular liegt in unseren Kirchen aus oder kann 
auf der Website heruntergeladen werden. Bitte 
melden Sie sich so schnell wie möglich an. Ich 
freue mich, wenn Sie in die Ewige Stadt mitkom-
men. Urs Stierli

«Am Aschermittwoch 
ist alles vorbei ...»

heisst es in einem alten Fasnachtssong. Ganz so 
tragisch ist es zwar nicht, doch mit dem Ascher-
mittwoch beginnt in unserer Kirche die Fastenzeit. 
Sie umfasst 40 Tage und soll an die 40 Tage erin-
nern, die Jesus in der Wüste verbrachte. «Bedenke 
Mensch, dass Du Staub bist und wieder zum 
Staub zurückkehren wirst», heisst es bei der 
Aschenausteilung in den Gottesdiensten am 
Aschermittwoch (14. Februar) und am ersten Fas-
tensonntag (17./18. Februar). Die Asche erinnert 
an die Vergänglichkeit des Menschen und symbo-
lisiert, dass Altes vergehen muss, damit Neues 
entstehen kann.

Das Fastenaktionskuvert wird Ihnen um den 
Aschermittwoch per Post zugestellt. Darin finden 
Sie unseren Brief «Fastenzeit 2024», den Fasten-
kalender und das «Fastensäckli» der Fastenaktion 
sowie Details zu Anlässen in unserer Pfarrei.

Spital- und Hausbesuche
Hin und wieder hören wir den leisen Vorwurf, 
dass Menschen im Spital waren und niemand von 
der Pfarrei sie besuchte. In diesem Zusammen-
hang weisen wir gerne wieder einmal darauf hin, 
dass wir aus Datenschutzgründen leider keine An-
gaben von den Spitälern darüber bekommen, wer 
aus Oberägeri hospitalisiert ist. Wir sind darauf 
angewiesen, dass Verwandte oder Bekannte uns 
darauf hinweisen, wenn ein Besuch gewünscht 
wird. Wir kommen wirklich gerne. Übrigens: Wir 

machen auch Hausbesuche. Melden Sie sich unge-
niert, wenn Sie einen Hausbesuch wünschen.

Besuchsdienst und Wegbegleitung
Der Besuchsdienst in unserer Pfarrei ist eingebun-
den in den Pastoralraum Zug Berg und ist auch 
Teil der ökumenischen Wegbegleitung des Kan-
tons Zug. Die Zusammenarbeit ermöglicht den 
Frauen und Männern, die sich im Besuchsdienst 
engagieren, interessante Weiterbildungen mit 
spannendem Austausch. So hatten wir im Pasto-
ralraum schon Begegnungen mit Frauen aus dem 
Hospiz Zug oder besuchten das Hospiz in Luzern. 
Aktuell bieten wir einen Kurs in letzter Hilfe an, 
der auch weiteren Interessierten unserer Pfarreien 
offensteht. Der Besuchsdienst bietet Begegnun-
gen von Mensch zu Mensch durch Gespräche, 
Vorlesen und Spielen, aber auch in der Begleitung 
zum Einkaufen, Spazieren oder der Animation zur 
Freizeitgestaltung. Möglich sind ausserdem auch 
Integrationshilfen durch ein Vertrautmachen mit 
Angeboten der Bibliothek oder Kirche sowie gene-
rell mit Sprache und Kultur. Möchten Sie mitma-
chen als Besucher:in oder möchten Sie besucht 
werden oder Unterstützung erhalten? Melden Sie 
sich im Pfarramt oder bei Jacqueline Bruggisser.

«Letzte Hilfe»-Kurs 
im Pastoralraum Zug Berg

Am Samstag, 2. März 2024, von 10 bis 16 Uhr im 
Pfarreizentrum Hofstettli in Oberägeri. Weitere In-
formationen zu diesem Kurs, der Grundwissen 
vermittelt, wie wir sterbenden Menschen offen, 
respektvoll und mit einem Minimum an Rüstzeug 
begegnen und sie unterstützen können, finden Sie 
auf Seite 20, 2. Spalte, Pastoralraum Zug Berg. 
Flyer zum Kurs liegen in den Kirchen aus.

Frohes Alter
«Schmutzige Donnschtig»
Donnerstag, 8. Februar, um 14 Uhr im Pfarreizen- 
trum; mit der Fasnachtsgesellschaft Alosen, der 
Bommerhüttli Isebähnli Gruppe, den Tirolern und 
Musik von Wendelin Iten und Paul Iten (Bass); 
falls Sie einen Fahrdienst benötigen, melden Sie 
sich bei Annelies Rogenmoser, 041 750 50 65 / 
079 235 06 89 / frohesalter21@datazug.ch
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MENZINGEN 
JOHANNES DER TÄUFER

Holzhäusernstrasse 1, 6313 Menzingen
Tel 041 757 00 80
pfarramt@pfarrei-menzingen.ch
www.pfarrei-menzingen.ch
Öffnungszeiten Pfarreisekretariat: 
Montag–Donnerstag: 8.30–11.30 Uhr 
und Montag-Nachmittag: 15–18 Uhr 
 
Christof Arnold, Gemeindeleiter 
Eva Maria Müller, Pfarreiseelsorgerin 
P. Ben Kintchimon, SVD 
Doris Baumann, Katechetin 
Nic Gräf, Katechetin 
Irmgard Hauser, Katechetin KIL/RPI 
Marek Stejskal, Katechet KIL/RPI 
Yvonne Stadelmann, Katechetin 
Brigitta Spengeler, Pfarreisekretärin 
Sakristei/Hauswartung: 
Cyrill Elsener 077 479 34 08

GOTTESDIENSTE

Samstag, 3. Februar
9.30	 Kommunionfeier mit Eva Maria Müller; 

Hausjahrzeit der Familien Trinkler
19.00	 Kommunionfeier, Kerzen-, Brot- und 

Blasiussegen mit Christof Arnold in der 
Kirche Finstersee

Sonntag, 4. Februar
10.15	 Eucharistiefeier mit Christof Arnold 

und Pater Matthias Helms; Kerzen-, 
Brot- und Blasiussegen, Segnung der 
Feuerwehrsleute 

5. – 9. Februar
Mi	19.30	 ZwischenHalt – Taizéfeier mit Marek 

Stejskal in der St.-Anna-Kapelle
Do	 9.45	 Kommunionfeier mit Christof Arnold in 

der St.-Anna-Kapelle 

Sonntag, 11. Februar
10.15	 Kommunionfeier mit Christof Arnold 

12. – 16. Februar
Aschermittwoch
Mi	19.30	 Kommunionfeier, Aschensegnung und 

Austeilung mit Eva Maria Müller
Do	 9.45	 Gottesdienst fällt aus 

Samstag, 17. Februar
9.30	 Eucharistiefeier mit P. Ben Kintchimon;  

Hausjahrzeit des Geschlechtes Etter; 
Stiftsjahrzeit Hans Etter-Weissenrieder

PFARREINACHRICHTEN

Taufe
Am Sonntag, 4. Februar wird Sarina Rieder durch 
die Taufe in die Christengemeinschaft aufgenom-
men. Wir wünschen der Tauffamilie einen frohen 
Tauftag und alles Gute.

Gottesdienstkollekten
Die Kollekten der nächsten Sonntagsgottesdienste 
sind für folgende Zwecke bestimmt: 
•	3./4.2.: Caritas Luzern
•	11.2.: Aktion «Kinder schützen», Salvator-Verlag
Herzlichen Dank im Voraus für Ihre grosszügigen 
Spenden.

Palmzweige für Aschenkreuz
Die Asche für die Austeilung am Aschermittwoch 
wird aus den Palmzweigen des vergangenen Jah-
res gewonnen. Dazu können die alten Zweige bis 
am Mittwoch, 7. Februar in den Korb beim Sebas-
tiansaltar gelegt werden. Möge das Aschenkreuz 
an die eigene Vergänglichkeit erinnern. Möge es 
zugleich an die Heilsgeschichte Jesu erinnern, der 
zuerst gefeiert, dann gekreuzigt wurde. Der ge-
storben ist aber von Gott zu neuem Leben gerufen 
wurde.

Segnungen im Februar
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Traditionsgemäss stehen im Februar verschiedene 
Segnungen an: Am 2. Februar (Maria Lichtmess 
bzw. Darstellung des Herrn) werden im Gottes-
dienst Kerzen gesegnet. Dieser Brauch geht auf 
eine uralte Lichterprozession der Kirche in Rom 
zurück, die an dem Tag abgehalten wurde. 
Einen Tag später – am 3. Februar – wird im Got-
tesdienst dem Heiligen Blasius gedacht. Dieser soll 
im 4. Jahrhundert einen Jungen vor dem Ersticken 
gerettet haben. Entsprechend wird Gott auf seine 
Fürsprache hin gebeten, jene vor Halskrankheiten 
zu schützen, die den Blasiussegen empfangen. 
Am 5. Februar schliesslich wird die Heilige Agatha 
verehrt. Sie gilt als Patronin der Feuerwehrsleute 
und gegen Hungersnot. Am Agathatag wird des-
wegen im Gottesdienst Brot und die Feuerwehr 
für ihren Dienst gesegnet.

Natürlich sind die oben genannten Segnungen 
auch den Menzingerinnen und Menzingern lieb 
und wichtig. Deshalb werden in den Gottesdiens-
ten vom Samstag, 3. Februar, in Finstersee und 
vom Sonntag, 4. Februar in der Pfarrkirche mitge-
brachte Kerzen und Agatha-Brote gesegnet. Am 
Schluss können die Gläubigen zudem den Blasius-
segen empfangen. Zudem wird am Sonntag ein 
besonderer Segen über die Feuerwehrleute ge-
sprochen. Herzlich willkommen.

Aschermittwoch und Fastenzeit 
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Am Aschermittwoch, 14. Februar, beginnt die 
vierzigtägige Vorbereitungszeit auf Ostern. Im 
Gottesdienst um 19:30 Uhr wird die gesegnete 
Asche ausgeteilt. Die Segnung der Asche und 
Spendung des Aschenkreuzes findet im Gottes-
dienst um 19:30 Uhr in der Pfarrkirche statt. 
Wie bereits im letzten Pfarreiblatt mitgeteilt, 
werden die Fastenunterlagen nicht mehr an alle 
Pfarreiblattbezüger verschickt. Die Fastenagenden 
sowie Opfertäschchen liegen ab dem Fasnachts-
sonntag im Schriftenstand der Kirche zum Mitneh-
men auf. Ausserdem können sie beim Pfarramt 
bestellt werden. 041 757 00 80 oder Mail an 
pfarramt@pfarrei-menzingen.ch

Fastenaktion

Am Aschermittwoch startet die Fastenaktion mit 
der Kampagne für das Jahr 2024. Sie trägt den Ti-
tel «weniger ist mehr». Mit der Kampagne lädt 
das Hilfswerk zu einem einfacheren Lebensstil ein 
– nicht nur in den Fastenwochen sondern grund-
sätzlich. Zumal übermässiger Konsum mitverant-
wortlich für die Klimaerwärmung ist.
Dabei kann natürlich kein Mensch allein das Ru-
der herumreissen. Globale Probleme brauchen 
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globale Lösungen. Trotzdem aber muss jeder 
Mensch bei sich selber anfangen, damit auch 
kommende Generationen in einer lebenswerten 
Welt mit einem lebenswerten Klima leben können. 
Aufgeben ist keine Option. Die Augen verschliessen 
auch nicht.
«Weniger ist mehr» – diese Erkenntnis ist aber 
nicht neu. In jeder Fastenzeit lädt die Kirche zu 
Einfachheit und Bescheidenheit ein. Nicht nur um 
ein Zeichen der Solidarität mit den Armen zu set-
zen, sondern auch um wieder bewusster genies-
sen zu können und Dankbarkeit zu empfinden.
Eine gute Fastenzeit. Christof Arnold

Auf dem Weg zur Erstkommunion
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Am 14. Januar 2024 erneuerten die angehenden 
Erstkommunionkinder feierlich das Taufversprechen. 
Für den musikalischen Rahmen sorgte die Famigo-
Band mit ihrer fröhlichen Musik. Herzlichen Dank 
allen Beteiligten.

«Letzte-Hilfe» – Kursangebot
Am Samstag, 2. März 2024, von 10 Uhr bis 16 
Uhr findet im Pfarreizentrum Hofstettli in Ober
ägeri ein «Letzte Hilfe»-Kurs statt. In ihm wird ein 
Grundwissen vermittelt, wie sterbenden Men-
schen offen, respektvoll und mit einem Minimum 
an Rüstzeug begegnet werden kann. Weitere In-
formationen zum Kurs finden sich auf der Pasto-
ralraumspalte auf Seite 20 dieser Pfarreiblattaus-
gabe. Flyer zum Kurs liegen im Schriftenstand der 
Kirche auf.

Kontaktgruppe / Mittagstisch
Der nächste Mittagstisch findet am Mittwoch, 7. 
Februar um 11:45 Uhr im Restaurant Ochsen statt. 
Anmelden kann man sich bis am Vorabend um 17 
Uhr direkt im Ochsen. 041 755 13 88 oder info@
ochsenmenzingen.ch

Fasnachtsanlass Seniorenkreis
Gross und Klein trifft sich am Mittwoch, 7. Februar 
ab 14 Uhr im Pfarreizentrum zum Fasnachtsnach-
mittag. Die Vorbereitungsgruppe freut sich auf viele 
Hudis und Fasnächtler. 

NEUHEIM 
MARIA GEBURT

Dorfplatz 13, 6345 Neuheim
Tel 041 755 25 15
pfarramt@pfarrei-neuheim.ch
www.pfarrei-neuheim.ch
Christof Arnold, Gemeindeleiter, 041 757 00 80 
Pater Ben Kintchimon, SVD 
Eva Maria Müller, Pfarreiseelsorgerin 
Irmgard Hauser, Katechetin KIL / RPI 
Marek Stejskal, Katechet KIL / RPI 
Margot Beck, Katechetin 
Doris Baumann, Katechetin 
Anna Utiger, Sekretärin 
Margrit Kränzlin, Sakristanin

GOTTESDIENSTE

Samstag, 3. Februar
10.00	 Jahresgedächtnis für Christa Tobler
Sonntag, 4. Februar
9.00	 Eucharistiefeier mit Christof Arnold 

und Pater Matthias Helms 
Kerzen-, Brot- und Halssegnung 
Orgel: Peter Rothenfluh 
Kollekte: Caritas Luzern

5. – 9. Februar
Do	 9.00	 Eucharistiefeier mit Bernd Wyss
Sonntag, 11. Februar
9.00	 Kommunionfeier mit Christof Arnold 

Musik: Marlise Renner und Zita Annen 
Kollekte: Aktion "Kinder schützen"

12. – 16. Februar
Aschermittwoch
Mi	 9.00	 Kommunionfeier mit Aschenausteilung 

mit Eva Maria Müller 
Orgel: Marlise Renner

Do	 9.00	 Gottesdienst fällt aus

PFARREINACHRICHTEN

Palmzweige für Aschenkreuz

Traditionsgemäss wird am Aschermittwoch Asche 
aus den verbrannten Palmzweigen des vergange-

nen Jahres verwendet. In der Kirche ist bis 11. Fe-
bruar ein Korb für die alten Zweige bereitgestellt. 
Herzlichen Dank, wenn Sie ihre letztjährigen Zwei-
ge in den Korb legen.

Taufe
Am Sonntag, 11. Februar wird Natalie Alessia 
Pavlovsky durch die Taufe in die Pfarreigemein-
schaft aufgenommen. Wir wünschen der Tauf
familie einen frohen Tauftag.

Unterlagen Fastenaktion 
Kein flächendeckender Versand

In diesem Jahr werden die Unterlagen der Fasten-
aktion (ehemals Fastenopfer) nicht mehr an alle 
Haushaltungen mit Pfarreiblattadresse verschickt. 
Zumal die Briefe mit Spendenaufrufen in den letz-
ten Jahren massiv zugenommen haben. Dies führ-
te bei vielen Empfängern zu Ärger und negativen 
Reaktionen.
Noch vor Beginn der Fastenzeit werden die Fasten
agenden und Fastenaktionsäcklein jedoch in der 
Kirche zum Mitnehmen aufgelegt. Ausserdem 
werden sie auf Bestellung nach Hause geschickt: 
Tel Nr. 041 755 25 15 oder Mail an: pfarramt@
pfarrei-neuheim.ch).
In verschiedenen Gottesdiensten wird die Kollekte 
zugunsten der Projekte der Fastenaktion eingezo-
gen. Spenden können aber auch per Post oder digi-
tal einbezahlt (Einzahlungsschein ist in der Fasten-
agenda), sowie im Fastensäcklein beim Pfarramt 
abgegeben werden.
Zum ökumenischen Gottesdienst und dem an-
schliessenden Fastenzmittag werden die Pfarrei-
angehörigen am Sonntag, 3. März eingeladen.
Christof Arnold

Auch in diesem Jahr verkauft die Bäckerei Staub 
während der Fastenzeit ein besonderes Fasten-
brot. Für jedes verkaufte Brot geht eine Spende 
von 50 Rappen an die Fastenaktion. Herzlichen 
Dank unserem Dorfbeck für die Unterstützung 
dieser Aktion.
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PASTORALRAUM

Zugersee Südwest
Rotkreuz, Risch, Meierskappel

Kirchweg 5, 6343 Rotkreuz
Tel 041 790 13 83

NACHRICHTEN

Vorankündigung
Nach den Sportferien, ab dem 20. Februar, wird in 
allen Kirchen ein Brief an Bischof Felix bereitlie-
gen. Wir laden Sie ein, ihn möglichst zahlreich zu 
unterschreiben. Wir werden unserem Bischof den 
Brief Mitte März, zusammen mit allen Unterschrif-
ten, zusenden.

Chilesofa-Kafi
Donnerstag, 08. Februar, 14.00
Es sind alle herzlich zu Kaffee und Kuchen in der 
kath. Kirche Rotkreuz eingeladen.

ROTKREUZ 
L. FRAU V. ROSENKRANZ

Kirchweg 5, 6343 Rotkreuz, Tel 041 790 13 83
pfarramt.rotkreuz@pastoralraum-zugersee.ch
www.pastoralraum-zugersee.ch

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 4. Februar
10.15	 Gottesdienst mit Kerzen-, Blasius- und 

Agathabrotsegen (E) Wolfgang Müller, 
Orgel Edwin Weibel, anschliessend 
Austeilung des Agathabrotes und Kir-
chenkaffee

5. – 9. Februar
Mi	 9.00	 Gottesdienst (K) Franzi Hüsgen, Orgel 

Viswas Orler
Do	18.00	 interkonfessionelles Friedensgebet
Samstag, 10. Februar
18.30	 Gottesdienst in italienischer Sprache 

(E) Don Mimmo, Orgel Viswas Orler
Sonntag, 11. Februar
10.15	 Familiengottesdienst zur Fasnacht (K) 

Michèle Adam, Religionslehrpersonen, 
Guggenmusik Oohregrööbler, anschl. 
Kaffee, Punsch und Zuckerwatte

12. – 16. Februar
Aschermittwoch
Mi	 9.00	 Gottesdienst mit Aschenausteilung (E) 

John Okoro, Orgel Viswas Orler

PFARREINACHRICHTEN

Dreilinden 
Rosenkranz
Montag 09.00
Gottesdienst
Freitag, 09.02. 17.00, Marco Riedweg
Freitag, 16.02. 17.00, John Okoro (mit 
Aschenausteilung)
Besinnung & Begegnung
Mittwoch, 07.02. 17.00, Matej Veres

Kollekten
Haus Hagar Luzern	 04. Feb.
Zuwebe Baar	 11. Feb.

Gedächtnis
Sonntag, 11. Februar, 10.15
Elsener-Kull Alois & Anna und deren Kinder

Segnungen
Sonntag, 04. Februar, 10.15, Gottesdienst mit 
Kerzen-, Blasius- und Agathabrotsegen. Gerne 
dürfen Sie Ihren Kerzen und Brote mitnehmen und 
auf das bereitgestellte Tischlein bei den Altarstu-
fen hinstellen. Anschliessend zum Gottesdienst 
sind alle zum Kirchenkaffee mit gesegnetem Agat-
habrot eingeladen.

Fasnachtsgottesdienst 

Quelle: Oohregrööbler

am 11. Februar, 10.15 Uhr für Kinder und Er-
wachsene, mit und ohne Verkleidung. Wir wollen 
unsere Freude und das Lachen miteinander teilen. 
Musikalische Gestaltung durch die Oohregrööbler 
Guggenmusik. Anschliessend an den Gottesdienst 
werden Kaffee, Punsch und Zuckerwatte offeriert.

FG – Chrabbeltreff
Mittwoch, 07. Februar, 09.00–11.00
Zentrum Dorfmatt, Wendelinstube, 2. OG 
Anmeldung bis 06. Februar: Martina Senn, 
martina.senn91@gmail.com

Aschermittwoch – Fastenzeit

Am Aschermittwoch beginnt die Fastenzeit. Darin 
sind alle Pfarreiangehörigen eingeladen, sich Ge-
danken zum eigenen Leben zu machen und sich 
innerlich auf Ostern vorzubereiten. Dazu fordert 
auch die Fastenaktion mit ihrem diesjährigen 
Kampagnenthema "weniger ist mehr" auf.
Wer die Fastenzeit in bewusster Ruhe und mit 
dem traditionellen Aschenkreuz auf der Stirn be-
ginnen will, ist herzlich eingeladen, am Ascher-
mittwoch (9 Uhr) den Gottesdienst zu besuchen.

Rückblick Sternsingen

Der 10. Januar war ein kalter Tag und Neuheim 
war in Nebel gehüllt. Da lag es nahe, das Sternsin-
gen vom Dorfplatz in die Kirche zu verlegen. Mit 
ihren Liedern verkündeten die Kinder nochmals 
die Botschaft von Weihnachten und brachten den 
Segen fürs neue Jahr nach Neuheim. Zwischen 
den Liedern wurde vom Aufbruch der Sterndeuter, 
ihren Geschenken und ihrem Weg erzählt. Ein 
herzliches Dankeschön an alle singenden und 
musizierenden Kinder, an Lydia Opilik, Leiterin des 
Kinderchors, an Christine Widmer, Leiterin der 
Flötengruppe und an Andrea Forrer am Klavier. 
Euer Wirken strahlt in die Gemeinde aus.
Für das Pfarreiteam Margot Beck

Kurs "Letzte Hilfe"
Am Samstag, 2. März 2024, von 10 Uhr bis 16 
Uhr findet im Pfarreizentrum Hofstettli in Ober
ägeri ein "Letzte Hilfe" Kurs statt. In ihm wird ein 
Grundwissen vermittelt, wie sterbenden Men-
schen offen, respektvoll und mit einem Minimum 
an Rüstzeug begegnet werden kann. Weitere In-
formationen zum Kurs finden sich auf der Pasto-
ralraumspalte auf Seite 20 dieser Pfarreiblattaus-
gabe. Flyer zum Kurs liegen im Schriftenstand der 
Kirche auf.



Nr. 6/7  |  Pfarreiblatt Zug 27

Lichterglanz im Sijentalwald

Quelle: PRZSW

Die Fackelwanderung des Pfarreirates Rotkreuz 
bot magische Momente für rund 80 Teilnehmen-
de, darunter Familien, Pfarreiangehörige, Erstkom-
munionkinder und Firmanden:innen.
Das winterliche Abenteuer startete beim Pfarr-
haus, von wo aus es Richtung Sijentalwald ging. 
Der warme Schein der Fackeln zauberte mystische 
Schatten in die Bäume und schuf eine einzigartige 
Atmosphäre.
Am Lagerfeuer erwartete die Teilnehmer eine ma-
lerisch ausgeleuchtete Kulisse. Hotdogs und Ge-
tränke sorgten für das leibliche Wohl, die Stim-
mung war einladend. Es gab reichlich Gelegenheit 
zum Plaudern und Geniessen.
Die spannende Tobit-Geschichte aus dem Alten 
Testament wurde erzählt. Tobits letzte Worte: «Du 
hast Licht gebracht in mein Herz und in meine Au-
gen» widerspiegelte die Atmosphäre.
Die Fackelwanderung bot genau das, was wir 
brauchen: Ein kleines Abenteuer vor der Haustür, 
ein unvergesslicher Abend für viele Familien, Nah-
rung für die Seele.
Madeleine Annen, Fachverantwortung Katechese

Frohes Alter – Seniorennachmittag 
Mittwoch, 07. Februar, 14.00
Zentrum Dorfmatt, Verenasaal
Für einen geselligen, gemütlichen und lustigen 
Fasnachtsnachmittag sorgen die Huusberg-
Örgeler.
Anmeldung bis 05. Februar: 
B. Aregger, 079 756 60 77 oder 041 790 41 69

Familientreff – Chnöpfliumzug
Freitag, 09. Februar, 15.00
Besammlung 14.45 Uhr beim Dorfmatt 
Wir freuen uns auf viele Teilnehmende und Zu-
schauer:innen. Gruppensujets und Kuchenspen-
den bitte melden bei: claudia.reding@gmail.com

Aktive Senioren 
Montag, 05. Februar, 13.30
Jassen im Alterszentrum Dreilinden
Freitag, 09. Februar, 14.00–17.00
Seniorentreff im Dorfmattzentrum

RISCH 
BUONAS HOLZHÄUSERN

Kirchweg 5, 6343 Rotkreuz, Tel 041 790 11 52

GOTTESDIENSTE

Samstag, 3. Februar
17.00	 Holzhäusern, Gottesdienst mit Kerzen-, 

Blasius- und Agathabrotsegen (K) 
Franzi Hüsgen, Orgel Viswas Orler, an-
schliessend Verkauf der Agathabrote 
vor der Kapelle

Sonntag, 4. Februar
10.30	 Risch, Gottesdienst mit Kerzen-, Blasi-

us- und Agathabrotsegen (K) Franzi 
Hüsgen, Orgel Barbara Mattenberger, 
Kirchenchor Risch unter der Leitung 
von Daniela Franzelli (Stücke von L. 
Maierhofer und L. Cohen), anschl. Ver-
kauf der Agathabrote und Sunntigskafi

5. – 9. Februar
Do	18.00	 Rotkreuz, interkonfessionelles Frie-

densgebet
Samstag, 10. Februar
17.00	 Holzhäusern, Gottesdienst (K) Franzi 

Hüsgen, Orgel Viswas Orler
Sonntag, 11. Februar
10.30	 Risch, Gottesdienst (E) Marco  

Riedweg, Orgel Gerti Arnold
12. – 16. Februar
Di	 8.00	 Buonas, Gottesdienst (E) John Okoro

PFARREINACHRICHTEN

Kollekten
Haus Hagar Luzern	 03.–04. Feb.
Zuwebe Baar	 10.–11. Feb.

Kerzen-, Brot-, und Blasiussegen
Für die Gottesdienste vom 03./04. Februar dür-
fen Sie gerne Ihre Kerzen und Brote mitnehmen 
und für die Segnung vorne hinstellen.

Frauenkontakt Risch
•	FKR Sunntigskafi, Rischer Stube 

Sonntag, 04. Februar, 11.30, Verkauf der 
Agathabrote vor der Kirche

Voranzeige: Suppentag
Der Suppentag findet am Sonntag, 18. Feb., in 
der Rischer Stube nach dem 10.30–Gottesdienst 
statt.

Sternsingen 2024

Quelle: PRZSW

Als Sternsinger und Sternsingerinnen wart Ihr 20 
Kinder mit 8 Erwachsenen vom 1. – 3. Januar un-
terwegs in Risch, Buonas und Holzhäusern und 
habt den Segen zu den Menschen gebracht. Viele 
haben vor und hinter den Kulissen kreativ und 
fleissig gearbeitet, um die Aktion möglich zu ma-
chen. Ihr hattet alle, so hoffe ich Freude und 
Spass daran, den Menschen bei uns den Segen zu 
bringen. Dieser Segen soll auch Euch in diesem 
Jahr begleiten.
Und nicht zu vergessen all jene, die Türen geöff-
net und gespendet haben für Kinder in Not. Wir 
haben rund 5'000.– Franken gesammelt. Dies hat 
uns im wahrsten Sinne des Wortes tief bewegt – 
wir sagen ganz herzlich DANKE! Ihr habt einmal 
mehr gezeigt: Sternsingen bewegt Menschen und 
Herzen – und zwar vielfältig, kreativ, unermüdlich, 
Ihr habt anderen Hoffnung geschenkt und Mut 
gemacht und damit ein Zeichen in unserer Zeit 
gesetzt, das sehr wichtig ist. Ihr wart einfach 
sternen-fantastisch!
Michèle Adam, Dr. theol. Pastoralraumleiterin

Kollekten Sept.–Dez. 2023
02.–03.09. Chilbi Opfer Risch, FKR	 306.10
09.–10.09. Theol. Fakultät Uni Luzern	 61.80
16.09. Inländische Mission	 52.00
23.–24.09. soziale Zwecke	 160.60
30.09. Missio, Ausgleichsfonds Weltkirche	 54.50
01.10. Schweizer Berghilfe	 966.95
07.–08.10. Acat Schweiz	 85.50
14.–15.10. Verein Aurora	 236.40
22.10. Palliative Care Zug	 135.40
28.–29.10. Bistum Basel	 127.30
01.11. Hospiz Zug	 441.50
04.–05.11. Zuger Diakoniesonntag	 187.30
11.–12.11. ConSol	 72.30
18.–19.11. Kirchenbauhilfe Bistum Basel	 75.50
25.–26.11. Kirchenchor Risch	 786.70
02.–03.12. Elisabethenwerk	 65.90
09.–10.12. Stiftung selbstbest. Leben	 78.50
16.12. Universität Freiburg	 221.70
23.–26.12. Kinderspital Bethlehem	 1'691.70
30.–31.12. Sternsinger Missio	 117.00
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BAAR 
MISSIONE CATTOLICA 

ITALIANA

Landhausstrasse 15, 6340 Baar
Tel (segretariato) 041 767 71 40
mimmo.basile@zg.kath.ch
www.missione-italiana-zug.ch
Tel don Mimmo: 041 767 71 41 
S. Pisaturo (collaboratrice) missione@zg.kath.ch

SANTE MESSE

Domenica, 4 febbraio
10.15	 Steinhausen, St. Matthias 
17.00	 Cham, St. Jakob  

Ricordo defunti: Fusco Pierina e  
Settimio, Giuseppe Caparelli 

5 – 9 febbraio
Ma	18.00	 Zug, St. Johannes 

(dalle ore 17:30 recita SS. Rosario)
Gi	 18.30	 Unterägeri, Marienkirche 
Ve	 9.00	 Zug, Gut Hirt, SS. Messa e adorazione 

 
Sabato, 10 febbraio
16.00	 Baar, St. Martin 
18.30	 Rotkreuz, Pfarrkirche 

Domenica, 11 febbraio
10.15	 Steinhausen, St. Matthias 

UNICA S. Messa  
Trigesimo: Michienzi Pietro 

17.00	 NON si celebra a Cham 
 

12 – 16 febbraio
Ma	18.00	 Zug, St. Johannes  

(dalle ore 17:30 recita SS. Rosario) 

Mercoledi delle ceneri
Me	19.30	 Baar, St. Martin 

Imposizione delle ceneri 

Gi	 18.30	 Unterägeri, Marienkirche 
 

Sabato, 17 febbraio
10.00	 Baar, St. Martin  

Battesimo: Graziosi Caterina 
16.00	 Baar, St. Martin 

 
 
 

INFORMAZIONI DALLA 
MISSIONE

Invito alle famiglie dei battezzati 
nel 2023 

Domenica 4 febbraio 2024 alle ore 17:00 
presso la chiesa parrocchiale di Cham (St. Ja-
kob) sono invitati tutte le famiglie dei battezzati 
nel 2023 insieme ai loro padrini e alle loro madri-
ne a partecipare alla S. Messa. Vi aspettiamo!
 

Tombola Missionaria 
Domenica 4 febbraio 2024 dalle ore 15:00 
alle ore 16:30 presso il Pfarreiheim di Cham 
avrà luogo la nostra tombola missionaria. Il ricavato 
sarà devoluto interamente alle comunità povere. 
Condividiamo insieme questo momento. 

Gruppo giovani famiglie 
Domenica 10 febbraio 2024 alle ore 15:00 il 
gruppo giovani famiglie s'incontra presso il Pfar-
reiheim di Baar. Insieme parteciperanno poi alla 
S. Messa delle ore 16:00 a Baar (parrocchia St. 
Martin). Sarete i nostri benvenuti. 

Battesimo
Graziosi Caterina – Domenica 17.02.2024
Ti auguriamo di non smarrire mai la strada del 
Signore. Auguri di cuore a te e alla tua famiglia  
e padrini!

Mercoledì delle ceneri: 
perché la Quaresima inizia con il 

rito delle ceneri? 
 Il Mercoledì delle ceneri è il giorno in cui si 
inaugura la Quaresima, il periodo di quaranta 
giorni che precede la Pasqua e la Resurrezione. 
Nel corso di questi giorni, i fedeli sono inviati a un 
cammino di penitenza, di carità e di preghiera, 
per arrivare convertiti al rinnovamento davanti 
alle promesse battesimali nel giorno della Santa 
Pasqua. Questo è un periodo molto importante e di 
grande riflessione, che possiamo sfruttare per arri-
vare purificati e pronti alla Domenica di Pasqua. 
La liturgia del Mercoledì delle Ceneri si carat-
terizza per lo spargimento di un pizzico di cenere 
benedetta sul capo dei fedeli. Queste ceneri 
sono il simbolo della precarietà della vita terrena. 
Il rito si accompagna dalle parole introdotte dal 
Concilio Vaticano II: “Convertitevi e credete al 
Vangelo” (Mc 1,15). Secondo la consuetudine, le 
ceneri usate per l’imposizione si ricavano dalla 
bruciatura dei rami delle palme e degli ulivi 
benedetti l’anno precedente nel corso della 
Domenica delle Palme. Prepariamoci a questo 
grande giorno e al rinnovo della promessa 
fatta al Nostro Signore con il Battesimo. 

MEIERSKAPPEL 
MARIA HIMMELFAHRT

Dorfstr. 5, 6344 Meierskappel, Tel 041 790 11 74
pfarramt.meierskappel@pastoralraum-zugersee.ch

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 4. Februar
9.00	 Gottesdienst mit Kerzen-, Blasius- und 

Agathabrotsegen (K) Franzi Hüsgen, 
Orgel Viswas Orler, anschliessend Aus-
teilung des Agathabrotes

5. – 9. Februar
Do	18.00	 Rotkreuz, interkonfessionelles Frie-

densgebet
Sonntag, 11. Februar
9.00	 Gottesdienst (E) Marco Riedweg, Orgel 

Gerti Arnold

PFARREINACHRICHTEN

Kerzen-, Brot-, und Blasiussegen

Quelle: PRZSW

Im Gottesdienst vom 04. Februar, 09.00, wer-
den Kerzen und Brote gesegnet und am Schluss 
der Blasiussegen erteilt. Gerne dürfen Sie Ihre 
Kerzen und Brote mitnehmen und für die Segnung 
beim Seitenaltar vorne hinstellen.

Pfarreistatistik 2023 
Meierskappel

                                      2023	 2022
Taufen:                                5	  2
Erstkommunion:                13	  9
Firmung:                              0	 0
Hochzeiten:                         0	 0
Todesfälle:                           5	 4
Sonntagsopfer:        5'144.10	 4'421.45

Aktive Senioren 
Donnerstag, 08. Februar, 11.30
Mittagstisch im Rest. Strauss
Es ist keine Anmeldung notwendig. Auskunft er-
teilt Iris Rutschmann, 079 214 18 46
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Seligpreisungen Zug
www.seligpreisungen.ch

4.2.–10.2.2024
So	 08.00 Eucharistiefeier mit Blasiussegen

	 10.30 Eucharistiefeier mit Blasiussegen

	 18.30 Nice Sunday mit Blasiussegen

Di	 18.00 Eucharistiefeier (Agathaamt mit 

Brotsegnung)

Mi	 11.30 Eucharistiefeier

Do	 19.30 Eucharistiefeier mit Nachtanbetung

Fr	 11.30 Eucharistiefeier

Sa	 09.15–11.00 Beichtgelegenheit

	 11.30 Eucharistiefeier

	 18.10 Vesper im byzantinischen Stil

Di–Sa	 09.00–11.15 eucharistische Anbetung

11.2.–17.2.2024
So	 08.00 Eucharistiefeier

	 10.30 Eucharistiefeier

	 kein Adoray (Schulferien)

Di	 18.00 Eucharistiefeier

Mi	 Aschermittwoch
	 keine Eucharistiefeier um 11.30, dafür

	 18.00 Eucharistiefeier mit Auflegung der 

Asche

Do	 19.30 Eucharistiefeier mit Nachtanbetung

Fr	 11.30 Eucharistiefeier

	 17.00 Kreuzweg zur Verenakapelle  

(Treff: 1. Station)

Sa	 09.15–11.00 Beichtgelegenheit 

11.30 Eucharistiefeier 

19.00 Gebetsabend zu Maria, Heil der 
Kranken 

	 mit Gebet für die Kranken sowie bei  

vorgängiger Anmeldung 

	 (Tel. 041 710 26 22, E-Mail info@ 

seligpreisungen.ch oder an der Pforte) 

auch Krankensalbung möglich

Di–Sa	 09.00–11.15 eucharistische Anbetung 

 

Kloster Maria Opferung 
Zug

www.maria-opferung.ch

Mittwochs
	 07.00 Eucharistiefeier in der Klosterkirche

Lassalle-Haus 
Bad Schönbrunn 

www.lassalle-haus.org 

So	 08.30 Gottesdienst

Mo–Fr 	 17.40 Gottesdienst

Mo/Fr	 06.30–07.30 Zen-Meditation

Di	 19.30–21.00 Zen-Meditation

Di	 06.30–07.30 Kontemplation

Mi	 20.00–21.00 Kontemplation

(Änderungen siehe Website lassalle-haus.org)

Kloster Gubel 
Menzingen

www.kloster-gubel.ch

4.2.–10.2.2024
So	 5. Sonntag im Jahreskreis

	 08.30 Beichtgelegenheit

	 09.00 Eucharistiefeier anschl. Blasiussegen

Mo	 Hl. Agatha

	 09.00 Eucharistiefeier (Brotsegnung)

Di–Fr	 17.00 Eucharistiefeier

Fr	 16.30 Beichtgelegenheit

Sa	 09.00 Eucharistiefeier

11.2.–17.2.2024
So	 6. Sonntag im Jahreskreis

	 08.30 Beichtgelegenheit

	 09.00 Eucharistiefeier

Di	 17.00 Eucharistiefeier

Mi	 Aschermittwoch, Beginn der Fastenzeit

	 17.00 Eucharistiefeier mit Segnung 

und Auflegung der Asche

Do/Fr	 17.00 Eucharistiefeier

Fr	 16.30 Beichtgelegenheit

Sa	 09.00 Eucharistiefeier

Institut Menzingen 
Menzingen

www.kloster-menzingen.ch

Jeweils am 2. Sonntag im Monat findet um 16 Uhr  

ein Pilgergottesdienst statt. Für weitere Gottesdienste 

erkundigen Sie sich bitte telefonisch unter  

Tel. 041 757 40 40 oder auf www.kloster-menzingen.ch.

Kloster Frauenthal 
Hagendorn

www.frauenthal.ch

4.2.–10.2.2024
So	 09.00 Eucharistiefeier

	 15.00 Non, Aussetzung des Allerheiligsten

	 17.00 Feierliche Vesper + sakram. Segen

Mo	 Hochfest der hl. Agatha:

	 09.00 Eucharistiefeier

	 17.00 Vesper

	 07.00 Eucharistiefeier

	 17.00 Vesper

11.2.–17.2.2024
	 09.00 Eucharistiefeier

	 17.00 Vesper

Mo–Sa	 07.00  Eucharistiefeier

	 17.00 Vesper

Kloster Heiligkreuz 
Cham

www.kloster-heiligkreuz.ch

4.2.–10.2.2024
So	 09.00 Eucharistiefeier, Kirche 

mit Kerzen-, Blasius- und Brotsegnung

Fr	 19.30 Eucharistiefeier, Kirche​

11.2.–17.2.2024​
So 	 09.00 Eucharistiefeier, Kirche

Fr 	 19.30 Eucharistiefeier, Kirche

Geistliche Begleitung: Tel. 041 785 02 00

Klöster
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Igor Levit spielt Beethoven. Arte zeigt das 
Konzert vom 21. August 2020 mit den letzten beiden 
Klaviersonaten des grossen Meisters. Arte, 17.35 Uhr

«SCHWEIZWEIT» zeigt dem Zuschauer Filme und 
Reportagen mit Impressionen aus den verschiedenen 
Regionen der Schweiz. 3sat, 18.30 Uhr

Mittwoch, 14. Februar
Wasserdoktor – Kräuterpfarrer – Trend-
setter. Zum 200. Geburtstag von Pfarrer Sebastian 
Kneipp. 3sat, 20.15 Uhr

Samstag, 17. Februar
Wort zum Sonntag mit Manuel Dubach, ev.-ref. 
Pfarrer, SRF 1, 19.55 Uhr

Radio
Samstag, 3. Februar

Glocken der Heimat aus der röm.-kath. Kirche 
in Menznau LU. Radio SRF 1, 18.50 Uhr

Sonntag, 4. Februar
Katholische Welt. Glaube und Leben. Sevillas 
verarmte Stadtteile. Bayern 2, 8.05 Uhr

Evangelische Perspektiven. Erfahrungen mit 
Gott. Wie Architektur heilen hilft. Bayern 2, 8.30 Uhr

Ev.-ref. Predigt mit Claudia Buhlmann, Pfarrerin 
in der Kirchgemeinde Münchenbuchsee-Moossee-
dorf. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Samstag, 10. Februar
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. Kirche in 
Utzenstorf BE. Radio SRF 1, 18.50 Uhr

Sonntag, 11. Februar
Katholische Welt. Die Kunst der zugewandten 
Kommunikation. Bayern 2, 8.05 Uhr

Evangelische Perspektiven. Das Muster-
gefängnis der Quäker in Philadelphia. Bayern 2, 
8.05 Uhr

Christkatholischer Gottesdienst aus der Au-
gustinerkirche in Zürich mit Pfarrer Frank Bangerter. 
Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Liturgie
Sonntag, 4. Februar

5. Sonntag im Jahreskreis (Farbe Grün – Lese
jahr B). Erste Lesung: Ijob 7,1-4.6-7; Zweite Lesung: 
1 Kor 9,16-19.22-23; Ev: Mk 1,29-39

Sonntag, 11. Februar
6. Sonntag im Jahreskreis (Farbe Grün – Lese
jahr B). Erste Lesung: Lev 13,1-2.43ac.44ab.45-46; 
Zweite Lesung: 1 Kor 10-31-11,1; Ev: Mk 1,40-45

Medien
Fernsehen

Samstag, 3. Februar
Wort zum Sonntag mit Lenz Kirchhofer, christ-
kath. Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 4. Februar
Katholischer Gottesdienst aus St. Suitbert, 
Essen. ZDF, 9.30 Uhr

Die Anfänge der Musik. 2024 feiert das 
Musikfestival La Folle Journée de Nantes sein 30-jäh-
riges Bestehen. Die Jubiläumsausgabe des Klassikfes-
tivals der bretonischen Metropole, die vom 31. Janu-
ar bis am 4. Februar 2024 stattfindet, wirft einen 
Blick zurück auf die Ursprünge der Musik. Das Pro-
gramm dreht sich um die Traditionen, die die Kom-
ponisten im Laufe der Jahrhunderte inspiriert haben. 
Arte, 11 Uhr

Ein Dorf wehrt sich. Ein kleines Dorf gegen 
den Rest der Welt: In den letzten Tagen des Zwei-
ten Weltkriegs wagen die Bergarbeiter von Altaus-
see den Aufstand gegen den nationalsozialistischen 
Irrsinn. 3sat, 20.15 Uhr

Mittwoch, 7. Februar
Stationen. Erst Fasching – dann Fasten. Warum 
verkleiden sich Menschen und wie viel Spass ist er-
laubt, wenn es um Religion geht? BR, 19 Uhr

Samstag, 10. Februar
Wunderkinder. Sie sind jung, hochbegabt und 
leben eine Kindheit zwischen Ruhm und Druck. 
«Wunderkinder». Kleine Genies? Oder alles nur Ehr-
geiz der Eltern? Ein Film über «Mini-Picassos». 3sat, 
19.20 Uhr

Wort zum Sonntag mit Lea Wenger-Scherler, 
ev.-ref. Pfarrerin. SRF 1, 19.55 Uhr

Die Csàrdàsfürstin. Auch über 100 Jahre nach 
der Uraufführung im Jahr 1915 ist dieses Werk 
der Silbernen Operetten-Ära noch immer sehr be-
liebt. Eine Aufführung der Volksoper in Wien. 3sat, 
20.15 Uhr

Sonntag, 11. Februar
Die Meister von Rom. Michelangelo, Raffael, 
Leonardo Da Vinci 1513. «Die Meister von Rom» be-
leuchtet das goldene Zeitalter der Renaissance an-
hand dieser drei prominenten Persönlichkeiten. Arte, 
16.40 Uhr

FILMTIPP

Shayda
Die iranische Mutter Shayda flieht mit ihrer 
kleinen Tochter Mona vor ihrem gewalttätigen 
Ehemann in ein australisches Frauenhaus. Ins 
Land gekommen war die Familie, damit Hossein 
hier sein Medizinstudium abschliessen kann. Da-
nach will er aber wieder in seine Heimat zurück.
Doch Shayda reicht die Scheidung ein, um sich 
und ihr Kind zu schützen. Sie hat Angst davor, 
dass Hossein Mona in den Iran entführt und sie 
ihre Tochter nie wiedersieht.
«Shayda» ist das Spieldilmdebüt der iranischen Regisseurin Noora Niasari, die in Australien aufgewach-
sen ist. Mit der Geschichte verarbeitet sie ihre eigenen Kindheitserinnerungen aus einem Frauenhaus 
in Brisbane. Das verleiht dem Film eine Authentizität, die auch getragen wird durch die glaubwürdige 
Darstellung von Zar Amir Ebrahimi in der Hauptrolle.
Sarah Stutte, Filmjournalistin

> Kinostart Deutschschweiz: 11. Januar
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Hinweise
Gottesdienst
Hl. Messe in polnischer Sprache, So, 4.2., 
17.00 Uhr, Kirche St. Michael, Zug. 16.30 Uhr Rosen-
kranz.

Veranstaltungen
Lassalle-Haus. Führung. Erfahren Sie mehr über 
die Geschichte und die Architektur des Lassalle-
Hauses. Direktor Toni Kurmann SJ begleitet Interes-
sierte in einer einstündigen Führung durchs Haus.  
So, 4.2., 14–15 Uhr, Bad Schönbrunn, Edlibach.  
>Unkostenbeitrag CHF 10.– pro Person, inkl. 1 Ge-
tränk aus der Cafeteria.

Orgelkonzert. Mit Tatjana Fuog, Organistin refor-
mierte Stadtkirche Murten, spielt Werke von L. Thiele, 
J. S. Bach und W. Odojewskij. So, 4.2., 17 Uhr. Ref. 
Kirche, Zug.
>Freier Eintritt. Kollekte.

Unbegreiflich – aber real. Ein Raum für Mütter 
und Väter zum Austausch nach dem Tod des eigenen 
Kindes. Di, 6.2., 17.30–19.00 Uhr, Triangel Beratung, 
Bundesstr. 15, Zug. >Anmeldung: Triangel Beratung, 
Tel. 041 728 80 80

Unbegreiflich – aber real. Ein Raum für Mütter 
und Väter zum Austausch nach dem Tod des eigenen 
Kindes während der Schwangerschaft. Di, 13.2., 
16.30–18.00 Uhr, Triangel Beratung, Bundesstr. 15, 
Zug. >Anmeldung: Diana Zimmermann, 076 245 71 
02, info@dianazimmermann.ch.

Leben bis zuletzt – in Frieden sterben. Wohl 
jeder Mensch erhofft sich im Tiefsten, dass sein Leben 
gelingt und gut vollendet werden kann. Wir stellen 
uns den Fragen, die dem Wunsch nach einem gelin-
genden, sinnvollen Leben nachspüren. Wir suchen 
nach Möglichkeiten, diesen Wunsch Wirklichkeit wer-
den zu lassen. Inhaltliche Schwerpunkte: vom Sinn 

und Wert des Lebens, innerer Friede und Versöhnung, 
Hilfe und Begleitung im Sterben. Dieses Angebot rich-
tet sich an Interessierte, die sich persönlich mit dem 
Sterben auseinandersetzen und/oder andere Menschen 
im Sterben begleiten. Sa, 24.2., 8.45–17 Uhr, Kloster-
herberge, Alte Klosterstrasse 1, 6283 Baldegg
>Kosten: Spende, exkl. Verpflegung im Klosterkafi, 
Anmeldung bis Mi, 14.2., www.klosterbaldegg.ch.

Theos OffenBar. Die Gespräche über Gott und  
die Welt ! Theos OffenBar ist ein Dialograum für 
offene, nährende Gespräche über Gott und die Welt. 
Es ist ein Angebot, sich zwanglos zu begegnen und 
sich selbst und andere bei spannenden Gesprächen 
besser kennenzulernen. Theos OffenBar steht allen 
Interessierten offen, unabhängig von Konfession und 
Religion. Die Themen der Gespräche entwickeln sich 
nach den Interessen und Bedürfnissen der Teilneh-
menden. Do, 15.2., Bar geöffnet ab 19 Uhr, Gespräch 
jeweils 19.19–21 Uhr. Bauhütte St. Oswald, Kirchen-
strasse 9, Zug.

Leben, lieben und leiden in den Psalmen. 
mit René Meier, ehem. Moderator «Fenster zum Sonn-
tag», Kommunikationsberater und Theologe. Die Psal-
men sind keine veralteten Texte, sondern hochaktuell 
und sprechen direkt in unsere moderne Zeit hinein. 
Diese uralten Texte sollen lebendig werden und direkt 
in unser Leben sprechen. Fr, 16.2., 14 Uhr – So, 18.2., 
14 Uhr. Hotel und Seminarhaus Ländli, Im Ländli 16, 
Oberägeri. 
>Anmeldung erforderlich unter www.hotel-laendli.ch.

Von Söldnern, Geld und Macht. Sonderaus-
stellung (23. Januar – 21. April 2024) über Abt Placidus 
Zurlauben im Museum Kloster Muri. Vor 300 Jahren 
ist der einer Zuger Familie entstammende Abt in Muri 
gestorben. Er gilt als grosser Bauherr, bekam den 
Fürstentitel verliehen und hielt dementsprechend Hof. 
Die Sonderausstellung als Audiorundgang eröffnet 
einen Blick hinter die Fassade der umtriebigen Familie 
Zurlauben.  >Informationen zur Ausstellung unter 
www.murikultur.ch 
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ADRESSÄNDERUNGEN 
Für in der Kirchgemeinde Zug Wohnhafte an Kirchenrats-
kanzlei, esther.landolt@kath-zug.ch

Aus allen andern Kirchgemeinden bitte direkt ans entspre-
chende Pfarramt (Adresse siehe Pfarreiinformationen).

HERAUSGEBERIN
Vereinigung der Katholischen Kirchgemeinden des 
Kantons Zug VKKZ, Landhausstrasse 15, 6340 Baar

Katholische Kirche Zug
www.katholische-kirche-zug.ch

Adresse aller untenstehenden Stellen, ausser Spezialseel-
sorge: Landhausstrasse 15, 6340 Baar

VEREINIGUNG DER KATHOLISCHEN KIRCH- 
GEMEINDEN DES KANTONS ZUG VKKZ
Stefan Doppmann, Präsident,  
stefan.doppmann@zg.kath.ch
Melanie Hürlimann, Geschäftsstellenleiterin,  
T 041 767 71 20, melanie.huerlimann@zg.kath.ch

GESAMTLEITUNG FACHSTELLEN UND DIAKONIE
Sandra Dietschi, T 041 767 71 27,  
sandra.dietschi@zg.kath.ch 
Rena Schäfler, Sekretariat, T 041 767 71 25, 
rena.schaefler@zg.kath.ch

FACHSTELLE BKM BILDUNG-KATECHESE-MEDIEN
www.fachstelle-bkm.ch
Stefanie Meier, Weiterbildung, T 041 767 71 33,  
stefanie.meier@zg.kath.ch
Martina Schneider, Mediothek, T 041 767 71 34,  
martina.schneider@zg.kath.ch

FORUM KIRCHE UND WIRTSCHAFT
Thomas Hausheer, Fachstellenleiter, T 041 767 71 36,  
thomas.hausheer@zg.kath.ch

FACHSTELLE KOMMUNIKATION
Arnold Landtwing, Fachstellenleiter,  
T 041 767 71 29, arnold.landtwing@zg.kath.ch
Bernadette Thalmann, Kommunikationsbeauftragte,  
T 041 767 71 47, bernadette.thalmann@zg.kath.ch 
Marianne Bolt, Redaktorin Pfarreiblatt, T 041 767 71 38,  
pfarreiblatt@zg.kath.ch

MISSIONE CATTOLICA DI LINGUA ITALIANA
www.missione-italiana-zug.ch
Don Mimmo Basile, Missionar, T 041 767 71 41,  
missione@zg.kath.ch
​Silvana Pisaturo, pastorale Mitarbeiterin, T 041 767 71 40

KROATENMISSION
hkm@zg.kath.ch
Pater Vine Ledusic, Missionar, T 041 767 71 45
Sr. Andela Pervan, Missionsschwester, T 041 767 71 46

SPEZIALSEELSORGE
Communauté catholique francophone Zoug, P. Ben Kint-
chimon, ben.kintchimon@steyler.eu; Fernand Gex (adm),  
T 041 741 78 39, comcathfranc@datazug.ch
Gefängnisseelsorge Bostadel, Menzingen / An der Aa, Zug  
Stefan Gasser, T 041 371 02 47, gasserkehl@bluewin.ch
Spitalseelsorge Kantonsspital Zug, Roland Wermuth,  
T 041 399 42 63, roland.wermuth@zgks.ch
Spitalseelsorge Klinik Zugersee, Johannes Utters,  
T 041 726 37 44, johannes.utters@triaplus.ch 
seelsam – Ökumenische Seelsorge für Menschen mit 
Behinderung, Karin Schmitz, T 041 711 35 21, 
karin.schmitz@zg.kath.ch
Ökumenische Seelsorge – Palliative Care Zug, Roland 
Wermuth, T 076 296 76 96, seelsorge@palliativ-zug.ch

FÜR SIE DA
Sozial- und Beratungsdienste
der katholischen Kirche im Kanton Zug

Leuchtturm, Diakonie & Soziales, Zug
Industriestrasse 11, 6300 Zug, T 041 727 60 70
leuchtturm@kath-zug.ch, www.kath-zug.ch

Sozial- und Beratungsdienst St. Martin
Asylstrasse 2, 6340 Baar, T 041 769 71 42
sozialdienst@pfarrei-baar.ch, www.pfarrei-baar.ch
Pfarreisozialdienst Cham-Hünenberg
Kirchbühl 10, 6330 Cham, T 041 785 56 25
gerd.zimmermann@pfarrei-cham.ch
www.pfarrei-cham.ch



Entschleunigung

Vom Galopp in den Schritt.

Vom Velofahrer zum Fussgänger.

Ein altbewährtes Rezept 

als Anleitung zu Achtsamkeit.

Text und Foto: Arnold Landtwing 

Sgrafitto an Engadinerhaus in Lavin GR
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